> 


Dieſes Blatt (früher, 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


N jatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch,) 
malt: e Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon Anſchluß Nr. 3. — 
* « 


er, Deutſchland, Deine Schlachten hat geſchlagen, 
Zu ſeinem Kaiſer ſank er in das Grab; 

Es fällt in Deinen jungen Glanzestagen 

Dir eine Blüthe nach der andern ab. 


Der Letzten einer von den Paladinen, 
Die Deines Ruhmes Säulen friſch bekränzt, 
Im Siegen groß, und größer noch im Dienen, 
Geht Moltke fort, da rings es draußen lenzt. 


Gewaltig ſtand er an des Thrones Pfoſten 
Wie eine Eiche, markig, deutſch und feſt, uki i 
Gin Mars, der ſieggekrönt das Schwert nicht roſten, 
Der nicht die Feinde triumphiren läßt. 


Er ſah den A 


ar zu ſtolzen Höhen tragen, 
Germanien, Dich, 


mein einig Vaterland, 


Graf Moltke +. 

So weit die deutſche Zunge klingt, und nicht nur 
dort, ſondern da überall, wo wahre Größe neidlos 
anerkannt wird, muß die Trauerbotſchaft, die uns 
heute der Telegraph übermittelt hat, die größte Theil⸗ 
nahme hervorrufen. Der Telegraph meldet uns 


nämlich 
Berlin, 25. April, Morgens 2 Uhr 50 
in. Generalfeldmarſchall Moltke, welcher 
geftern Nachmittags noch der Sitzung des 
Abende any 155 Serrenhaufes beimehnte 
r in Folge Herzſchlage 
1 fanft entf en schlag 


jeinem Arbeo til Graf Moltte ift in 


26. Oktober vorigen 
ganz Deutſchlands in 


heitszeit eintrat. 


d w lich und t in Elbing 
pro Quartal 1 te air A] A ici Lern Neeb 3 Bat. 


— PEA 


Deutſchlands, an denen nicht der leiſeſte Makel haftet 
und die daher für ewige Zeiten 
deutſchen Nation zum Worbilde 
Wenn je, ſo gilt von ihm das Dichterwort: 


Wer den Beſten ſeiner Zeit gen sui 
Der hat gelebt für blle 5 — ug gethan, 
** 


* e k j 
Die letzten Monate verbrachte Graf Moltke, der am 
hi unter der Theilnahme 


beging, in der Reichshauptſtadt, wo er ſich an den 
parlamentariſchen Arbeiten betheiligte und noch am 
16. März dieſes Jahres bei der Berathung des 
Reichshaushaltsetats für die Einführung einer Ein⸗ 


Stadt und Land. 

5 - 
Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition bicfer Zeitung. 

r +, E te, Stellengefuche und Angebote 10 Pf. 

Inſerake 1 Ne Nd Nau, Namen 25 2 pro Zeile, 1 Belageremplar 

. Löfte 10 Br. — Expedition: Spleringſtraße Nr. 13. 2 


Eigentum, Drud und Verlag von H. Ga ar j in Elbing. 
Berantwortlicher Redacteur 


26. April 1891. 


ar Wiedemann in Elbing. 


Er hörte ſeiner Flügel mächtig Schlagen 
Vom Alpenfuße bis zum Nordſeeſtrand. 


Er ſah erfüllt das Rauſchen Deiner Eichen 
Und Deiner Ströme alten Urwaldstraum, 
Sah Dich in Glanz und Fülle ohnegleichen 
Erblüh'n wie einen blüthenreichen Baum. 


Mit ſeinem Schwert hat er das Reich geſchaffen, 
Mit ſeinem Geiſt das Fundament gelegt, 
Die Größe Dir erkämpft im Kampf der Waffen, 
Im Frieden Glück und Sicherheit gepflegt. 


Alldeutſchlands Liebe folgt dem edlen Helden 
Weit über Tod hinaus und Grabesnacht, 
Und die Geſchichte wird der Nachwelt melden 
Was Großes er für's Deutſche Reich vollbracht. Srs 


die Vorla ge nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an⸗ 
Hits sagt die zweite Leſung des Muſterſchutz⸗ 
geſetze ützten Gebrauchsgegenſtände 
$ Sa, wong j bie ado 1 5 ug. 0 8 f 40 
Alf jedem Stück die á ; e 
tragen follen, wird von Vertretern ſämmtlicher Parteien, 
einem geſtellten Antrage entſprechend, geſtrichen, im 

Uebrigen wird ohne weſentliche Debatte die von der 
Kommiſſion beſchloſſene Faſſung beſtätigt. 

Schließlich ſtehen Wahlprüfungen auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Es $rumbt (Reichsp., 8. Wahl: 

Die Wahl des Abg. Gru wird beanſtandet bis 


kreis des Königreichs Sachſen) 
nach Erledigung einer Reihe von Erhebungen. 


acher Mängel im Einzelnen den Fortſchritt gegenüber 
pa Rentenglter eſetz an. Die Herlag werde zahl⸗ 
reiche ſeßhafte kleine Landwirthe ſchaffen und der 
Auswanderung entgegenwirken. a 

Abg. Bieſenbach (Ztr.) bittet, auf die Ablösbarkeit 


3 > t E 
ac e (ci emite auf umfang⸗ 
oniſa 


reiche Kol tionen, die man im Kolberger Kreiſe 
ausgeführt habe, und die wahrſcheinlich nach der Vor⸗ 
lage nicht möglich wären. : . 

Abg. Rickert (frj.) bittet die Domänen zu parzel⸗ 
liren, da finde ſich die 305 Gelegenheit, die Ziele der 
Vorlage praktiſch zu prüfen. i - 

Miniter e An der Beſeitigung der 
Unablösbarkeit der Rente wird die Vorlage nicht 


fortleben und bers 
gereichen werden. 


* 


erlin ſeinen 90. Geburtstag 


ür gülti ärt die Wahlen der Abgg. ſcheitern. Die Parzellirung der Staats⸗Domänen iſt 
her noch mit gri * bergen; er hatte vor⸗ Mit dem Tode Moltke's ift ſein Reichstagsmandat p. Fanta gu ri Danzig), Dr. Rieſchel] mit großen Schwierigkeiten verbunden. Bei einigem 
geſpeiſt. Die geſammte eres, zu Abendbrod für den Wahlkreis Memel⸗Heydekrug erledigt, den er (Schwarzburg ⸗ Sondershausen), Haſtedt (17. guten Willen wird die Vorlage wohl zu Stande 
noch Nachts im G tät fand fich | feit Begründung des Reiches beſtändig vertreten hat. Hannover) Stößel (5 Düſſeldorf), Pfähler (5. kommen. Eine Kommiſſionsberathung kann ber Ne: 
o iſt denn der zweite der dre Man, — Ueber den Lebensgang des heimgegangenen Trier), v. Bennigſen (18. Hannover). gierung nur lieb ſein. 
man die Paladine des verewigten Kalſerg ocios Generalfeldmarſchalls wiederholen wir eine kurze Nahe d E des Abg. v. Stumm (6. Trier) Hierauf vertagt ſich das Haus. 
nannte, nämlich Bismarck, Moltke und Roon, qu eg HE A Er ſeiner Jubelfeier | wird die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt bis nach erfolgten Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages⸗Ordnung: 


Graf Helmuth Carl 
am 26. Oktober 1800 
geboren. 


1812 kam 


be Ueber die Rüſtigkeit, die Moltke bei 
et Selerlichteiten ablegte, berichtete die „Voſſ. Ztg.“: 
ichen * 5 Weihe und Nagelung der neuen Feld⸗ 
Einer 5 Bilder⸗Gallerie voll ogen, ſtand der 
im Luſt arten gläßrige länger als e Stunde unten 
N um im Gefolge des Kalſers de Parade bei⸗ 
zuwohnen; um 23 Uhr erſchi e 
0 edi er bei der 

utherkirche, um derſelben ebenfa 
gegen 4 Uhr erfolgten Berndt er i 


jüngere Militärs den Mantel angelegt, „Während 


ir Dotation, 


ex aus 


ee allen Schlachten als Sieger 


Wenn es etmaz iſt dem unerbittlichen Tode erlegen. 
Schmerz um den acht, was dem deutschen Volk den 
it es das Bewu fein gegangenen erleichtern kann, ſo 
daß ſein thatenreiches daß fein Ende ein ſanftes, 
bringendes war. Leben ein überaus frucht⸗ 
m Was Moltke 


zu würdigen, 
benet mes 
als Menſch in Betracht ziehen. Auf jedem G 
ete war er einer der Größten unſerer geit. Emporgehalten 
Wut der unbedingten Liebe und Verehrun e Na 
eutſchen Volkes, ift Moltke eine jener Lichtgeftahten gierung 


bi 


t 


däniſchen Generallieutenants Victor von 


Im Jahre 1821 trat er als Lieutenant in preu⸗ 


1871 die Generalfeldmarſchallwürde. 


Leichenfeierlichkeiten für den Grafen Moltke beizu⸗ 


107. Sitzung vom 24. April. 

Der deutſch⸗däniſche Vertrag betr. die Aufhebung 
des Abſchuſſes und Abfahrtsgeldes wird ohne Debatte 
in 3. Leſung angenommen. 

Es folgt die 2. Berathung des Entwurfs betr. die 
Prüfung der Handfeuerwaffen. 

Abg. Zangemeiſter (frſ.) beantragt, die Prüfung 
der Kurzfeuerwaffen nicht obligatoriſch vorzuſchreiben, 
ſondern nur auf Antrag zuzulaſſen. 
chdem Abg. Douglas (Reichs p.) und ein Re- | förd 
skommiſſar ſich gegen den Antrag erklärt, wird 


Erhebungen, ebenſo werden 


die Wahlen der Abgg.] Kleine Vorlagen in dritter Leſung, Fortſetzung * 
taf Arnim (10. Liegnitz) 
ſtandet. 


Bernhard von Moltke wurde abgebrochenen Berathung. 


zu Parchim als Sohn des 
Moltke 
Kopenhagen, um 
hn zu beginnen. 


und Adt (4. Pfalz) be⸗ 
anſtand 


Die Wahl Schlieffen (4. Mecklenburg), 
e e Sachſen), Pickenbach 
(1. Heſſen), v. Münch (8. Württemberg) werden für 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 24. April. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt das Ein⸗ 


; i wit eeu giii 5 Bromberg) beanftandet. | kommenſteuergeſetz. 3 
ßiſche N \ Folge feiner Tüchtigkeit E e a sont Das Haus beſchleßt ſofort in die Spezialberathung 
0 ds ab aufgenommen. 1835 Nächſte Sitzung Sonnabend (Initiativanträge). einzutreten. 
des türkichen 3 a als APN 8 5 ung Landta Die $$ 1—6 werden ohne Diskuſſion unverändert 
N el ſeinen militäriſchen $ + - 
Reformbeſtrebungen zu unterſtützen. Moltke war Theil- Preußiſcher hs 3 ang gu 8 7, 


Zu § 7, der beſtimmt, was als Jahreseinkünſte 
der Steuerpflichtigen gelten ſoll, bemerkt 

Oberbürgermeiſter Struckmann, der Finanz⸗ 
minifter habe in der Kommiſſion erklärt, daß man 
dahin kommen werde, die Einkommenſteuer in Zukunft 
für die Kommunen nicht mehr als verwendbar zuzu⸗ 
laffen. Er (Redner) halte zwar die Ueberweiſung 
der Objektſteuern, vorerſt der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuern an die Kommunen für gerechtfertigt, ſei aber 
doch der Anſicht, daß eine ſolche Ueberweiſung ihre 
Grenzen habe, und daß die Kommunen die Einkommen⸗ 
ſteuer nicht entbehren dürften. 

Miniſter Miquel: Er denke gar nicht daran, daß 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sipang vom 24. April. 
Zunächſt wird die Landgemeindeordnung, wie ber 
vellS telegraphiſch gemeldet, in namentlicher Abſtimmung 
75 gegen 23 Stimmen angenommen, welche 
letztere ſich auf die Konſervativen, Freikonſervativen 
und Zentrum vertheilen. Hierauf wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte der Entwurf einer Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden, ferner die Vorlage 
betr. Veränderungen einiger Kreisgrenzen in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. 
Es folgt die Berathung der Novelle 


er 


| zur evangeli- 
Abirchenverfaffung. 


SRE eO S 4) beleuchtet die Kirchennoth | die Zuſchläge zur Einkommenſteuer für die Kommunen 

beſtimmt, dem Grafen in Berlin, 1 en ) stfigften Bedürfniß zu ges one entbehrt werden follen. Die Einkommenſteuer 

ſaungs⸗Ausſchuſſes nügen, mindeſtens 42 Kirchen fehlen. jolle in Jukunſt einen ee pen ic ee 
2 D. „* x 7 7 Y 

er Felge des 9. Langerhans (irſ) meint, die nicht ortho- | Charakter haben. iso ere 


doren Kreiſe Berlins würden zur Beſeitigung der | jagen, jedenfalls werde aber auch fernerhin den Rom- 


i Kirchenn y fie nicht d di en die freie Bewegung nicht abgeſchnitten werden. 
eine Aend 1 oth beiſteuern, wenn fie nicht durch die] mune 
der Raiſer ſelbſt ii 555 aa orthodoxe Mehrheit überall unterdrückt würden. (Beifall.) 


Die 88 (Pao ce Peg ae 
u $ 10, nach welchem unbeſtimmte Einnahmen na 
1 dem Dubchſchnitt der 3 letzten Jahre zu berechnen ſind, 

beantragt r 
rh. v. Durant die Veranlagung nach dem 
Durchſchnitt der 6 letzten Jahre vorzunehmen. 
Steuerdirektor Burghardt und Graf Stolberg 
erlären ſich gegen den Antrag. 
Derſelbe wird abgelehnt; die 88 10—15 werden 
unverändert angenommen. 
Zu § 16 betr. das Einkommen der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften beantragt ’ 
Oberbürgermeiſter Zweigert die Streichung der 
Beſtimmung, wonach als ſteuerpflichtiges Einkommen 
Ueberſchüſſe, Zinſen ꝛc. gelten ſollen, und die Be⸗ 
ſteuerung der Aktionäre anderweilig zu regeln. Der 
rdere. Antragſteller bezeichnet die wirthſchaftliche Doppel- 
Abg. v. Tzſchoppe (fri) erkennt trotz mannige | beſteuerung als eine Ungerechtigkelt, der gegenüber 


zurückbegeben wird, um den age daß anch Gegel pp auf eine Anz 
irchengemeinden durch die Synodalen nicht gezwungen 
0 können, ihr Vermögen zur Unterſtützung 
Br wohlhabender Gemeinden herzugeben. Das 
ermögen der Berliner Kirchengemeinden reiche nicht 
aus, den vorhandenen Nothſtand zu bejeitigen- 
ie Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung 
angenommen; daſſelbe geſchieht mit der Vorlage betr. 
= ſchriftlichen Willenserklärungen der rheiniſchen 
Presbyterien. 
i Es folgt die Berathung der Vorlage betr. Errich⸗ 
ung von Rentengütern. | 8 
Abg. Sombark (n. -l.) dankt der Regierung für 
die Einbringung der Vorlage, die die Errichtung der 
Rentengüter durch Heranziehung der Rentenbanken 


man fid nicht auf den formalen juriſtiſchen Stand- 
punkt ſtellen dürfe. 

Miniſter a. D. Camphauſen befürwortet die 
Annahme dieſes Antrages 

Miniſter Miquel hält die Berechtigung zur Be⸗ 
ſteuerung der Aktiengeſellſchaften für zweifellos. Ob 

juriſtiſche Perſonen Fleiſch und Blut haben oder nicht, 
darauf komme es nicht an, ſondern nur, ob ſie Ein⸗ 
kommen haben. (Heiterkeit) Auch hätten andere 
deutſche Staaten daſſelbe Prinzip verfolgt. Der hier 
angeregten Frage ſelbſt ftehe die Regierung ganz vb: 
jektiv gegenüber. 

Minſſter a. D. Camphauſen bezeichnet nochmals 
die Doppelbeſteueruug als eine Ungerechtigkeit, die 
dem Sozialismus die Wege bahne. Der Beruf des 
Etuis fei, ſolchen Beſtrebungen entgegen zu 
reten. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke befürwortet die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, die der Gerechtigkeit 
vollkommen eatlpredien. 

Nachdem noch Graf Mirbach den Antrag befür- 
wortet, und Graf Bieten dagegen proteitirt, daß 
man immer die Sozialdemokraten herbeiziehe, wird 
derſelbe abgelehnt. 

Bei S 17, der den Steuertarif enthält, befürwortet 


v. Kleiſt⸗Retzow entſchieden die Beſchlüſſe des h 


Abgeordnetenhauſes, die in vollem Maße der Gez 
ace Mida Re 

ra rbach tritt den Ausführungen z 
redners entgegen. Er befürchte Sog aE 
ſcharfen Heranziehung des fundirten Einkommens 
eine Verſchiebung des Domicils aus den kleinen 
Städten nach den großen eintreten werde. 
Mährend Frhr. v. Durant die Annahme des 
§ 17 nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 


empfiehlt, behauptet 
Fürſt Hatzfeld, daß dieſe Beſchlüſſe ungerecht 
ſchon wunderbar ſei, daß das 


. 8 es 
geordnetenhaus die progreſſive Einkommenſte 
einführen wolle, ſo müſſe er es eine Ironie a 
wenn das Herrenhaus einem ſolchen Beſchluſſe zu⸗ 
ſtimmen wollte. Mit ſolchen Ideen arbeite man 
Age die Hände. 
„Graf v. Pfeil ſpricht für die Beſchlü = 
miſſion des nene nt 
Miniſter Miquel: Wenn behauptet werde, daß 
mit einer progreſſiven Einkommenſteuer der Sozial⸗ 
demokratie in die Hände gearbeitet werde, fo feien 
das ſehr ſchöne Gründe, die man wohl anhören, aber 
nicht glauben müſſe. (Heiterkeit) Von einer pro: 
para Steuer in vollem Umfang könne keine Rede 
ein. Für die Regierung handle es ſich hauptſächlich 
um Opportunitätsgründe, wenn ſie die Annahme der 
weh ef Ver empfehle. 
i . Helldorf bezeichnet es als Hauptau 
Hauſes, das Geſetz zu Stande zu Pi o 
Minifter v. Wedell bezeichnet die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes als den Anfang einer pro reſſiven 
Steuer, wenn man ſich auch ſcheue, das auszusprechen. 
Er ſei für eine gleichmäßige Behandlung aller Ver⸗ 
mögen mit der Ausnahme, daß die ſchwächeren 
Schultern auch ſchwächer herangezogen werden. Es 
ſei für ihn keine Gewähr, daß man über die 4 pCt. 
des Abgeordnetenhauſes ſpäter nicht hinausgehe. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag 
Resten iion e pa in namentlicher 
egen 56 St N 
Sonnabend Fortſeßung „ 


Elbinger Nachrichten. 


Fur diefe Rubrik geeignete Artikel und Ne 
Rets willkommen) A 


Elbing, 25. April. 

* [Zur Neubeſetzung des Oberpräſidenten⸗ 
poſtens.] Als Nachfolger des verſtorbenen Dber- 
präſidenten von Leipziger wird Regterungs⸗Präſident 
v. Maſſenbach in Marienwerder genannt. 

(Jubelfeier des Realgymnaſiums.] Das 
Programm für die Jubelfeier ift den Theilnehmern 
an derſelben bekannt gegeben. Das Programm ift 
folgendes: Freitag, den 8. Mai, Abends 63 Uhr: 
Tae vem e nach der ſtädtiſchen 
rege Dort Fejtvorftelung jeiten3 der zeitigen 
: aur der Anſtalt. (Dieſelbe befteht in muſikaliſchen, 

eklamatoriſchen Vorträgen und endet mit der Ueber⸗ 
reichung einer von den gegenwärtigen Schülern der 


Anſtalt geftifteten Fahne an die Schule.) Nach Schluß K 


der Vorſtellung: Zwangloſes Beiſammenſein im Caſi 
: ino. 
54 den 9. Mai, Vormittags 11 Uhr: Feſtakt 
de ula des Realgymnaſiums. Nachmittags 3 Uhr: 
l itae 10 Ur Bafino. Soinia, den 10. Mai, Vor⸗ 
8 hr: Frühfchoppen in Vogelſang und Ausflug 


in den Wald. Abends 8 Uhr: Schlußkommers im Caſino.] Fall 


Zur Theilnahme an den Feſtlichkeit ich ú 
È a en haben ſich über 
200 Pe Schüler der Anſtalt d Für 
ung, welche bekanutlich das Fortkommen 


mittellojer Anſtaltsſchüler erleichtern fol, find etwa | N 


5000 Mark eingegangen. 
ne Meer daß le 
erfahren, Herr Dr. Brunnem 15 

Direktor der Anſtalt, der zur ee o ias 
qm ber Feier nicht zu betheillgen beabſichtigt „ir 
bedauern dies um ſo mehr, als ſich dadurch mancher 


Die Feier wird leider 


— à l 
P i Mittwoch, den 129. April, A ma: | 
— —— — 


CE — 
- — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. April 1891. 
Geburten: Brunnenbauermeiſter 
Guſtav Siegmund, S. — Fabrikarb. 
Anton Ernſt, S. — Arbeiter Auguſt 
Janzen, T. — Arb. Gottfr. Marx, T. 
Aufgebote: Schuhmachermeiſter 
Guſtav Herrmann⸗Elb. und Eveline 


a 
Eheſchließungen: Poſt⸗Aſſiſtent 
Richard Waal mit Mn Mock ar 
Elb. — Fabrikarbeiter Heinrich Kirſch⸗ 
nick⸗Elb. mit Anna Kuhn⸗Elb. — Arb. 
Auguſt Kämmer⸗Elb. mit Magdalene 
Schmeier⸗Elb. — Schuhmacher Wilhelm 
Rudatis⸗Elb. mit Bertha Roſner⸗Elb. 
— Schmied Friedrich Schewe⸗Elb. mit 
Wilhelmine Naumann⸗Elb. — Zimmer⸗ 
geſelle Jacob Kolmſee⸗Elb. mit Thereſe 
Schmidt⸗Elb. — Factor Carl Poppke⸗ 
Elb. mit Marie Kielmann⸗Elb. — 
Schloſſer Joh. Petrat⸗Elb. mit Maria 
Homann⸗Elb. j 
Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Gottfried Marquardt, 65 J. — Mili⸗ 
tair⸗Invalide Guſtav Erdmann, T. 1 J. 
— Rentiere Selma Witte, 44 J. 


¡PEPE EEE PELIN ai 


wir aus zuverläſſiger Quelle | fi 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend berief Gottes 


Gnade du i 
itler rch einen ſanften Tod 


Schweſter und Schwägerin 


Selma Witte 


> nach langen, 


tragenen Leiden zu ei r 
ren Leben. e 


Elbing, den 25. April 1891. 


Direktor Dr. Witte 


Schillingsbrücke. 
Zur Eröffnung des neu eingerich⸗ 
teten Concertgartens: 
Sonntag, den 26. April er., 
Nachm. 3½ Uhr: 


Großes Concert. 


Entrée à Perſon 20 Pf. 


ſeiner vielen Schüler gleichfalls von der Theilnahme 

möchte abhalten laſſen. 

ben J bende Pon fel. goin geftern Abend mit 
von Petersburg kommend, der Herzo 

von Sachſen⸗ ltenburg. - 33 

* [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Am nächſten Dien- 
ſtag werden von Seiten der beiden Zimmermeiſter, 
gamn Müller und Thießen, die jetzt fertiggeſtellten 

auten der Elbinger Gewerbe⸗Ausſtellung übergeben 
werden. 

[Meyder⸗Konzert.] Ueber ein Konzert, welches 
die Meyder⸗Kapelle vor Kurzem in Bromberg gab, 
leſen wir u. A. Folgendes: „Mit einem Programm, 
das den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen auf 
muſikaliſchem Gebiet vollſtändig gerecht wurde und 
gut ausgereicht haben würde, zwei Konzertabende ge⸗ 
nügend auszufüllen, führte de geftern Abend die 
Berliner Konzerthauskapelle im Saale des Schützen⸗ 
hauſes bei den außerordentlich zahlreich erſchienenen 
Muſikfreunden und Kennern unſerer Stadt auf das 
vortheilhafteſte ein. Gleichwohl würde der Geſammt⸗ 
eindruck des Konzerts ein noch befriedigenderer und 
die Anerkennung der wirklich hervorragenden Leiſtungen 
ſeitens der Konzertbeſucher, von denen manch einer 
mit wirbelndem Kopf den Weg nach Hauſe angetreten 
aben mag, eine völlig rückhaltloſe geweſen fein, wenn 
dns oder drei der längeren Nummern anſtatt des 
leinen Loin du bal von dem Programm geſtrichen 
worden wären.“ Ein anderes Bromberger Blatt 
läßt ſich folgendermaßen über das Konzert aus: 
„Geſtern Abend fand im Königsſaale des Schützen⸗ 
hauſes das Konzert der berühmten 70 Mann ſtarken 
Konzerthaus⸗Kapelle unter Direktion von Karl Meyder, 
dem Nachfolger des verſtorbenen Bilſe ſtatt. Das 
muſikliebende Publikum Brombergs hatte ſchon lange 
dies Konzert mit Spannung erwartet, und es wurde 
in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht: Faſt jeder 
der Muſiker iſt ein Künſtler und die Hünengeſtalt 
Meyder herrſcht über den großen Muſikkörper mit 
ſouveräner Gewalt. In dem ſehr reichhaltigen Pro⸗ 
gramm — es wurde einſchließlich der Pauſe drei 
Stunden ununterbrochen geſpielt — fand die klaſſiſche 
Muſik hauptſächlich Berückſichtigung und wo leichtere 
Koſt geboten wurde, da hatte ſie nur den Zweck, die 
Zuhörer etwas „zu Athem kommen“ zu laffen. Meyder 
verſteht es, durch ein außergewöhnliches crescendo 
mächtig zu wirken. Er läßt die Tonwogen allmählich 
höher, immer höher ſteigen, treibt ſie dann mit ver⸗ 
mehrter Geſchwindigkeit ihrem Höhepunkt zu, um ſie 
dann plóglid, wie abgeſchnitten, abbrechen zu laſſen. 
Wie eine Woge, die erft ſangſam ſteigt, dann thurm⸗ 
hoch anſchwillt, um in ihrer majeſtätiſchen Größe plöß- 
lich zu erſtarren, fo erſchien uns dieſes mächtig wirkende 
crescendo, das wir in dieſer Ausführung noch nicht 
beſſer gehört haben. Der Kapelle und ihrem Diri⸗ 
genten wünſchen wir in Anerkennung ihrer gediegenen 
Leiſtungen auf ihrer Tournee überall dieſelbe freund⸗ 
liche Aufnahme und den gleichen geradezu durchſchlagen⸗ 
den Erſolg wie in hieſiger Stadt.“ — In Elbing 
findet bekanntlich das Konzert der früheren Bitje ſchen 
(jetzt Meyder) Kapelle am nächſten Montag Abend im 
großen Saale der Bürger⸗Reſſource ſtatt, worauf wir 
= Muſikliebhaber nochmals aufmerkſam machen 
wollen. 

* [Chanffeeban.] Der Bau der Chauſſee nach 
Zeyer durch die Quertrift wird demnächſt in An⸗ 
griff genommen werden. Wie wir hören, hat man 
heute bereits mit den Arbeiten zur Abſteckung der 
Chauſſeeſtrecke begonnen. 

* [Silberne Hochzeit.] Herr Schneidermeiſter 
A. Glagau bierſelbſt begeht am morgenden Sonntag 
mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Der Geſangverein „Liederhein“, deffen langjähriges 
elfriges Mitglied der Jubilar tft, hat demſelben aus 
dieſem Anlaß einige beſondere Ovationen zugedacht. 

* (Militärijches.) Der Militär⸗ Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Kern, Vorſtand der Intendantur der 35. 
des ijt zum Militär⸗Intendanturrach ernannt 
worden. 

* [Perſonalien.] Der Referendarius Dr. Hugo 
Bail aus Danzig it zum Gerichtsaſſeſſor ¿mont 
worden. Der Nechtskandidat Otto Bluhme in Königs⸗ 
berg ift zum Referendarius ernannt. Den Amtsrichtern 
von Rohrſcheidt in Danzig. Weile in Konitz und 
Roſenthal in Zoppot iſt der Charakter als Amig- 
gerichtsrath verliehen. Dem Ober = Bürgermeifter 
oenig zu Memel ift der königl. Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Schutzmann Böſe zu Königsberg das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 
[Mondfinſternißz.] Eine totale Mondfinſterniß 
findet in dieſem Jahre bekanntlich am 23. Mai 
Abends ſtatt. Sie wird aber bei uns glücklichen 
alles nur in der letzten Hälfte ihres Verlaufs zu 
beobachten ſein. a 

* [Landwehrübungen.] Bei verſchiedenen Jn- 
fanterie⸗Regimentern des 17. Armeekorps, jo denen 
r. 14, 21 und 61, finden zwölftägige Uebungen von 
8 und Landwehrmannſchaften des 1. Aufgebots 


* [Tod durch Kohlenoxydgas.] Trotz d 
Beſeitigung der ene iſt in der berſloſſenen 
Nacht hier doch ein Erſtickungstod in Folge Ein⸗ 


geliebte, vielgeprüfte 


mit Ergebung er⸗ 


und Frau. 


werden. 


Otto Pelz. 


— A. 
König Oedipus, letzter Akt. 
Dienftag, den 28. April, Ab. 8 Uhr. 


Etabliffement Markthalle. 


Sonntag, den 26. d. M.: 


Abſchiedskränzchen 


Kappenpolonaiſe bei bengaliſcher 
eee Kappen Bei 


Hotel Rauch. 
Restaurant und Garten. 
Täglich friſch vom Faß: 

Coburger Bier. 


Ein junges Mädchen 
zum Erlernen des Tapiſſerie⸗ und 
Neu zw aarengeſchäfte kann ſich mel⸗ 


gehilfe Rudolph Ziegler bei den Kaufleuten Fritſch 
und Kappner im Geſchäft, theilte mit einem Kollegen 
in dem Hauſe Fleiſcherſtraße 18 ein Schlafzimmer, 
welches ſie geſtern Nachmittag hatten heizen laſſen. 
Heute früh erſchienen die beiden jungen Leute nicht 
und als man nach ihnen recherchirte, fand man den 


3. todt und ſeinen Stubengenoſſen mit dem Tode 


ringend in den Betten vor. Das Zimmer war mit 
Kohlendunſt gefüllt und wurde ſofort ärztliche Hilfe 
herbeigeholt. Den angeſtrengten Bemühungen des 
Arztes gelang es auch, den einen der jungen Leute 
ins Leben zurückzurufen, wohingegen bei dem 
anderen alle Verſuche umſonſt waren. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt erſt 20 Jahre alt und aus Dahrkehmen. 

* [Neubauten.] Gegenwärtig find auf der Nord- 
ſeite des Innern Georgendamms am St. Annenplatz 
zwei dreiſtöckige Gebäude in Ausführung begriffen, 
welche der Rentier Kuhn, früher Todtengräber auf 
St. Annen, dort errichten läßt. : 

* (Befisveränderung.] Das dem Holbeſitzer 
Peter Regehr gehörige, in Altebabke belegene Grund⸗ 
ſtück iſt für den Preis von 30,000 Mark in den Be⸗ 
ſitz des Hofbeſitzers Gerhard Regier daſelbſt überge⸗ 
gangen. 

* [Wochenmarktbericht.] Der heutige Sonn⸗ 
abendmarkt eröffnete bei ſchönem aber recht kaltem 
Wetter, hatte es in der Nacht doch gar Eis gefroren. 
Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Von Seefiſchen 
war der Dorſch vollſtändig vom Markt verſchwunden, 
dagegen waren friſche Flundern in anſehnlicher Größe 
und Menge vertreten. Auch an Rauchwaare war 
kein Mangel, die Preiſe von geräuchertem Stör 
ſcheinen aber nicht mehr auf den alten niedrigen 
Standpunkt zurückgehen zu wollen. Die Kartoffel⸗ 
zufuhr ift recht gut und die Preiſe billiger, dieſelben 
differiren zwiſchen 2,20 bis 2,80 Mk. pro Scheffel. 
Auf dem Gemüſemarkt wurden Radieschen, Salat 
und Sauerampfer in reichem Maaße angeboten. Auf 
dem Blumenmarkt gab es ſchon die im Freien 
wachſenden Blumen, Veilchen, Primeln und Oſter⸗ 
lilien. Butter⸗ und Eiermarkt zeigten gegen die 
Notirungen der Vorwoche keine Abweichung, Eier 
zeigten ſogar eine etwas mattere Tendenz. Von 
ländlichen Fuhrwerken war der heutige Beſuch nur 
ſchwach, da dieſelben der Bodenbeſtellung und Saat 
wegen zu Hauſe gebraucht werden. Es machte ſich 
daher auf dem Getreide- und Heumarkt ein ziemlich 
empfindlicher Mangel bemerkbar. Namentlich für 
Getreide ſind die Preiſe faſt unerſchwinglich und 
höher als in den Nachbarſtädten Danzig und Königs⸗ 
berg. So wurde heute guter hochbunter Weizen mit 
11 Mk. pro 85 Bid, Winterroggen mit 7,50 Mk. 
pro 80 Pfd., Futtergerſte mit 5 ME pro 70 Pfd. 
und Hafer ſogar mit 4,50 Mk. pro 50 Pfd. bezahlt. 
Gegen Ende des Marktes ermäßigte ſich der Preis 
auf 4,25 Pf., da noch größere Zufuhren auf dem 
Markte eintrafen. Sommerroggen und Sommerweizen, 
welche zur Saat, ſelbſt zu noch höheren Preiſen ge⸗ 
ſucht werden, fehlen faſt ganz. Für Stroh und Heu 
läßt ſich bei dem knappen Angebot der Preis ſchwer 


firiven. Ñ 
(Jortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 


* Aus Rom wird über die Pulver⸗Exploſion 
noch weiter berichtet: Im Augenblick, als die Exploſion 
erfolgte, las der Papſt die Meſſe. Er war bei der 
Wandlung angelangt und hob gerade den Kelch empor, 
als die Erſchütterung eintrat, und zwar in ſo heftiger 
Weiſe, daß das Gefäß ſeinen Händen entglitt und auf 
die Altardecke fiel. Der Papſt ſammelte ſich raſch 
und brachte das Opfer zu Ende. Die Kardinäle 
glaubten im erſten Augenblick, es handle ſich um einen 
Anſchlag gegen die apoſtoliſchen Paläſte. Im Vatikan 
ſind in Folge der Exploſion des Pulverthurmes die 
Fenſterſcheiben der Privatbibliothek des Papſtes ſowie 
die Glasmalereien auf der Königsſtiege und ſonſtige 
koſtbare Gegenſtände zertrümmert. In der Peters- 
kirche find die Eiſenſtangen an den großen Fenſtern 
verbogen und die Glasmalereien oberhalb der Peters⸗ 
kanzel vernichtet. Die Peterskirche iſt vorläufig ge⸗ 
ſperrt, ebenſo die Paulskirche, wo alle bemalten 
Scheiben zertrümmert ſind. Mehrere große Wohn⸗ 
häuſer am Monte Teſtaccio drohen mit dem Ein⸗ 
ſturze und mußten geſtützt werden. Der Schaden an 
der Baſilica San Paolo iſt größer als vermuthet 
wurde. Das Dach iſt zur Hälſte abgetragen, 24 
große Fenſterrahmen ſind eingeſtürzt. In der Kapella 
Paolina im Vatikan ae der große Kronleuchter 
herab. In der Sixtiniſchen Kapelle wurden alle 
Fenſter beſchädigt. Das Amtsblatt ſagt, die Art, in 
welcher die Exploſion erfolgte, und die bisher vor⸗ 
genommenen Ermittelungen führen zu der Annahme, daß 
die Exploſion aus rein zufälligen Urſachen erfolgt iſt. 
Die Zahl der bei der Kataſtrophe Verletzten beträgt 
nach amtlicher Erklärung 265, darunter befinden ſich 
70 ſchwer Verletzte. 7 Perſonen ſollen todt ſein, 
darunter 2 Frauen. Auch der Geniekapitän Spacca⸗ 
mela, welcher ſehr ſchwer verwundet iſt, ſchwebt in 
Lebensgefahr. 


Telegramme 
Se. 


Schiffsholm lagernden 


(ea. 414 Stück) 


an 
Zwangsvollſtreckung 


verſteigern. 
chenkt 


Nath Dr. Müller über das 


gestor 


Majeſtät der ſandt. 


eee ere Teen athmens von Steinkohlengas erfolgt. Der Handlungs⸗ Berlin, 25. April. d 
Allgem. Bildungsvereini 


Sonntag, d. 26. April cr.: Gefell- 
W mit Tanz. Anfang 
15 


Oeffentliche 


Verſteigerung! 


Dienſtag, den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich die im Elbingfluß hinter 


14 Tafeln Manerlatten 


Ort und Stelle im Wege der 
öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 


Elbing, den 25. April 1891. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 


CLUEN- U, 


SAS System 


sowie dessen radicale Heilung zur 


Kaiſer kehrte heute Nachmittag hierher zurück. 
Die Kaiſerin war he um 93 Uhr im 
D und legte einen pracht⸗ 
vollen Roſenkranz auf das Todtenbett des 
Grafen Moltke nieder. leber die legten 
Augenblicke des Entſchlafeuen wird berichtet, 
daß er nach dem Abendeſſen ſich Klavier vor⸗ 
ſpielen ließ und an einer Whiſtparthie theilnahm, 
wührend > er wegen Unwohlſeins da 
immer verließ. Aber die Verwandten gingen 
ihm nach und fanden Moltke ſehr ſchwach; ſie 
führten ihn in ſein Schlafzimmer, woſelbſt er 
bald darauf verſchied. E 

Berlin, 25. April. In der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung hielt der Präſident von Levetzow 
eine Anſprache über den Tod Moltke's, worin 
er hervorhob, daß der Verblichene noch von 
geſtern der Reichstags⸗ und geſtern der Herren 
hausſitzung beiwohnte und feit 1881 das Alters“ 
präſidium im Reichstag führte. Seine letzte 
{ugend frite Rede vom 16. März werde allen 

eichstagsmitgliedern ſtets in Erinnerung 
bleiben. Er rühmte Moltke's Beſcheidenheit 
bei jo viel Erfolgen. Sein Andenken fei gt 
ſegnet und bleibe ewig. Sodann wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

London, 24. April. Nach einer Lloyds zuge⸗ 
gangenen Depeſche aus Puerto Plata iſt das ſpaniſche 
Kanonenboot „Canto“ auf einem Riff bei Puerto Plata 
geſcheitert, füllte fidh ſofert mit Waſſer und iſt höchſt 
wahrſcheinlich gänzlich verloren. J 

Petersburg, 24. April. Heute Nachmittag iſt 
der frühere ſerbiſche Kriegsminiſter Djuritſch hier eins 
getroffen; ebenſo ſind 30 ſerbiſche Offiziere, welche die 
Militär⸗Akademie beſuchen ſollen, angekommen. í 

Livorno, 24. April. Der Großfürſt Georg iſt 
hier eingetroffen und ſofort nach Rom weitergereiſt, 
wo die Ankunft um Mitternacht erfolgen ſoll. Der 


Großfürſt beabſichtigt in Rom unter dem Namen eines 


Prinzen Bariatinski im Hotel Quirinal Wohnung 
zu nehmen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. April, 2 Uhr 35 Min. Nahm. 


og 


Börſe: Schwach. Cours vom 24. 4. 25. 4. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,50 96.50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,60 96,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,20 9720 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 92,30 92,20 
Gee anknoten 241,10 241,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,35 175,0 
Deutſche ReichsanleigFhe . 1106,— | 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,50 105,60 
ApCt. Rumäniee 8686,80 86,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,40 112,40 
Produkten⸗Börſe. 5 

Cours vom 24.4. 25.0. 
Weizen April-Mat 235,70 | 237,50 
Sept.⸗Okt. 217,50 217. 

Roggen höher. ; 
April⸗Mai 196,70 200, 
Sept.⸗Okt. 182.— 183,25 
Petroleum loco 23.10 22,90 
Rüböl April⸗ Mail 62,80 62,90 
Sept.⸗Olklt. 6460 6480 
Spiritus 70er April⸗Mal 50,20 50,10 


Königsberg, 25. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, 


Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L¾ egct Saf. 
pii iii Mei l 
ufubr: 5000 Liter. 
e 1 TOS 69,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 49,45 „ „ 
April nicht contingentirt 49,25 „ 


Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Ei 
zelnen neue Anſprüche, bei denen die Kleiderfrage 
in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, dabei abel 
der Mode entſprechend gekleidet zu ſein, 1 
Jedermanns Wunſch. Um dies zu erreichen, em 
pfiehlt es jich, feinem Bedarf nach dem ſoeben er? 
ſchienenen Frühjahrs⸗Catalog des Verſand⸗ 
Geſchäftes Mey € Edlich, Leipzig Play‘ 
witz, ge decken. Derſelbe enthält neben einer 
reichen Auswahl von Luxuswaaren und praktiſchen 
Gegenſtänden für Haus und Familie ganz bir 
ſonders zahlreiche, durch treue Abbildungen Ver 
anſchaulichte Frühjahrs⸗Neuheiten von Damen 
und Herrengarderobe. Der Weltruf der Firm 
Mey & Ebdlich und deren beſtändig wachſende 

ahl feſter Abnehmer bürgen am beſten für die 
Gale und Preiswürdigkeit der geführten Waaren⸗ 
Man verſäume deshalb nicht, den erwähnte 
rühjahrs - Catalog bald zu verlangen; def, 
wird unentgeltlich und portofrei überall hin wi 


Für Buchdrucker! 


Eine gut erhaltene König u. Bauen 
sche Doppelmaschine (65.78) W 
eine einfache Klein, Forst & Bohn SC 
Schnellpresse (59/86) sind Ne” 
anschaffungen wegen billig zu verkaufen 

Näheres unter Nr. 8045 in de, 
Expedition der „Danz. Ztg.“ in Danzig, 


AZ 


Havana 
À Cigarren in hochfeinen Dual 
täten u. allen Preislagen empfte 


Joh. Gustävel, y Marti 


'CHOCOLAT 


uchard 


5 


he Eola „Arte Zusendung inter Convert E VEREINIGT VORZUG e RE ise. 2 
erese Leeder 5 Mark in Briefmar — -TAT.MI MENE! 
Fleiſcherſtr. 10. 7 | pi aa DURERA 


Pohl & Koblenz Nachf. 
empfehlen in größeſter Auswahl 
Das esse 
hervorragende Neuheiten, 


bedruckte Mousselines de laine, 
schwarze Costúm-Stofíe, 


in den neueſten Ausführungen, 


weisse gestickte Roben, 
Sonnenschirme. 


ontag, den 27. April, Abends 8 Uhr: 


Grosses Orchester-Cencert 


(über 70 Instrumente) 


Kapellmeister des ne y! in Berlin 3 
(früher Bilse) 
im Saalo der Búrger-Ressourceo. 
Nummerirte Plätze zu 2,50 M. (5 zusammen entnommen für 10 Ma, Y 
2 Mark, 1,50 Mark und Stehplátze zu 1 Mark bei Ñ 
C. Meissner. 


— 


Die Schlefiſche 
Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank 


gewährt unter den günſtigſten Bedingungen hypothekariſche 


baare Darlehne. 


Anträge nimmt entgegen 


C. Matthias, Elbing. 


gazi 
Wirthſchalts- u. Bücen-Einrichtungen. 
Molkerei⸗Artikel Sg 


für Landwirthe und Molkereien zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Kälber⸗Sang⸗Apparate, TR 


neu, ſehr praktiſch. 


Gustar Herrmann Preuss, 
Die Serienloos-Henolenidaft 
tan 10 Fam AU 
Siad M, 5,146,800) Sine do gee, mas 
Jedes Loos gewinnt. 
as M. 8.— Spielplan und Satzungen auf Wunſch fr. p. Poft- 
Serienloos⸗Genoſſenſchaft, 


Serie bezweckt das gemeinſame Spiel von 
Einſatz pro Jahr 
Einſatz für bel e Ziehungen am 30. April und 1. Mai er. 
Berlin SW.. Porkſtraße 73. 


: Behanntmadung, Bekanntmachung. 
Das dem St. Eli ; Die Qi 250 T 
gehörende Bentenfteiner Kan Doc? pe ersten as deutſchen 


auf die in dem Termi i | 
ne a 7 À 
abgegebenen Gebote der Zuschlag Meta. Grub 
sida t wird, nochmals verpa chtet 3 nicht 
dix haben hierzu einen n erde 


> ener Termin 
Vorm. 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe vor dem Curato 
des Hospitals, Herrn Stadtrath Wernick. 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Elbing, den 20. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


Maitrank 


i , . 
so Di Rheinkräutern und Rheinwein, 
+ 


„ 


und 1,00 M., jowie 


Muskatwein 
Pf. an empfiehlt | 

die Weinhandlung 
zum „Goldenen Löwen“ = 


b. e Sümmtliche Weine 


B. Ehlers, Sóni i 
y gsberg i. P., 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


Bernh. Janzen, 
Niederlage für Elbing. 


Strohhutlack 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


| 


Jeanne husos 


~ Stadttheater Elbing. 


Am 29, und 30, April 1891: 


unter Leitung des Frl. Adelhaid 
Bernhardt, Dresden. 
Gäſte: 


Marie von Moser-Spemer vom Ham- |E 


burger Stadttheater, 


Marie Striebeck - Beuseh vom | 


Herzogl. Hoftheater in Coburg, 


Hlenriefte Masson, fgl. Hofſch. v. Dresden, : 
Direftor Emil Hahn, Ehrenmitglied des 


Meininger Hoftheater, 


EmilBeubkev.HoftheaterinDejlau, | Y 
Willy Martiniv. Bemard's Theater, Aachen, E 
Max Curtscholz v. Leipziger Stadttheater | ME 
u. ein Mitglieder-Enjemblev.18 Perſonen. Bi 


Zur Aufführung kommt: 


Novität! Der Unterſtaatsſecretär. A 


Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Wilbrandt. 
Die beiden Leonoren. 


do. 
do. 


> Spatenbráu, 
Nürnberger Exportbier |E 
offerirt i = 
S. Ochs. E 


Lotterie 


in Elbing. 
Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu. beziehen durch 

die General-Unternehmer 

Carl Meissner, Theodor Bertling, 

Elbing < Danzig, 

sowie von den. dureh Placate 

kenntlichen Handlungen und in 

der Exped. d.,, Altpr. Ztg.“ 


— 


Maitrank BE 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


Echt Engl. Porter 
von Barclay Perkins & Co. 
pro Flaſche 30 Pf. empfiehlt 


Adolph Kellner Nachf. 


Feinſten Leckhonig | E 


empfiehlt 


Adolph Kellner Nachf. 


— 


el, Oeſterreicher Weinen, nur ab- | E 
gelagerte, flaſchenreife Weine, deutſchen E 
u. franz. Champagner, Madeyra, | E 


Portwein und Cherry, empfehle 

bei Entnahme von 10 

Engros⸗Preiſen. 
0 


tio Schicht. 
Cement⸗Gral⸗Kaſten 


empfiehlt die 


Kunſtſteinfabrik 
Matthias. 


Bee Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuters 

cid in Dresden, Oſtra⸗Allee 
1 5 


Knaben und 
Mädchen 


Fiſchervorberg 38. 
Extra⸗Beilage! 
iegender 


Der Geſammt⸗Auflage vor 
Nummer ift eine Extra - Beilage beiz 


gefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 


ächten Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſen k 


Handelt, und wird diejelbe einer geneig- 3 


ten Beachtung empfohlen. 
Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 


aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ a 


feiten iſt diefe Eſſenz ein h 
unübertroffenes Hausmittel. 


Zu haben in vier Flaſchengrößen, 2 
à 50 Pf., 1 M., 1,50 M. und 9 M. 


Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 


und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 


Central-Verſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken. 


| 
e Matthias. | 
N 
on bei uns Beſchäftigung. ug; 
Mechaniſche Weberei, 


IR. Posten 


Großes Dresdner 
Geſammtgaſtſpiel 2 


Mein großes Lager 71 
Bordeaux⸗, Rhein⸗„Mo⸗ 


laſchen zu EA 


erborragendes | E 


Keinlein. Erens, ct 606118, 20,24 d. 
Ssnlblcin. Erens, . „ 18, 15,180. 

Hemdenkuch à Meter 30, 40, 45, 50 3 
in reeller Waare 


sa Gust. Lehmkuhl, Aller Markt 


m 


e 


— nen 


Wirklich reeller Ausverkauf 
ſämmtlicher Läger 
wegen Abbruch der Häuſer 
zu und unter dem Koſtenpreis! 
Außergewöhnliche Gelegenheit, 
Herren⸗Garderobe, 


Damen⸗ und Sinder-Confection, TER 


ſowie 
Kleiderzeuge, Leinenwaaren, Teppiche, 


Gardinen, Tuche und Buckskins 
und vieles Andere mehr 


+ 44 + : 
billig zu kaufen. 
Beſtellungen auf Herrengarderoben billig u. gut! 


D. Loewenthal. 


bſt 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Geräthe und gewerblicher Produkte 


vom 21. bis 24. Mai 


— 8 z En 
8 in Elbing. BREITE i 
Eröffnung der Ausſtellung am 21. Mai, Vormittags 9 Uhr. 
Preisverkündung am 23. Mai, Mittags 12 hr. ; 
Schluß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 hr, 


Frisch gebrannter Kalli 


Der Firma Adolph Gehlert in Elbing haben wir den Allein’ 
verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. 

Derſelbe iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und ver⸗ 
trägt in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit bei der Mörtelbereitung 


einen weſentlich höheren Sandzuſatz als Kalke anderer Productionzftätten, E 


Michael Levy & Co,, Wapieuno. f 


¡ 


Bezugnehmend auf Obiges offerire 


Gebrannten Bau⸗Stück⸗Kalk, 


welcher in Folge feiner hervorragenden Fettigkeit um ea 30 „% billiger 
als der ſchleſiſche und ſchmediſche Kalk ift, bei Entnahme ganzer Waggons! 
wie auch kleinerer Poſten zu billigſten Kalkwerkpreiſen. ; 


Adolph Oehlert, Elbing. 
Stettiner Po a 


gebe auch bei einzelnen Tonnen zu 


rtland⸗Cement 
Fabrikpreiſen ab. 
Adolph Oehlert, 


im Kaiſerſpeicher. 


| Simon Zweig, 


Mode-Bajar für Herren 
miedeſtraße 18, 
ned Maaß ı 


antie für tadelloſen Sitz bei billigſter Preisberechnung 
unter Gat Größte Auswahl am Platze in 


Palela, Aung, Dofen- und Wefienftofen. B 
; decken, Schlafdecken, Neiſehüte, Reiſemützen, Oberhemden, 
E 5 — Manſchetten, Serviteures, ee — Schirme in E 
Seide, Gloria und Zanella. — Cylinderhüte, Chapeaux 
méchaniques, Filzhüte. — Shlipſe. — Taſchentücher. 


- A x = 2 
Ñ ? í , s » 2 4 
A 
1 
y 
x 7 ER > > 82 x 
; € er e ÍA x Zur ` 8 
22 Eo 2 
NÓ: t : ~ PEST 
” 7 ~ ZA 1 n 
> e : Br — 
aa 5 2 KEN ES AAA 
= tF We rd E + 
5 Y = 2 
A A 5 © ES ST 
> Bo BEN 1 qe 
r a 7 RSW A 2 * 
Er A $ 
N 4 8 7 x pr 


12—15. Breitestrasse, 2 erlin C. | Brüderstrasse 27—29, 


Gres u. detail. Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
Raedelstrasse 13 


für Einlzawé und Veredelung der Gardinen -Fabrikate. 


Damenkleider-Stoffe jeder Art (Specialität: 
Schwarze Costüm-Stoffe). — Seiden-Waaren u. Sammete. 
E Besatz- Artikel, — Seidene Cachenez. — Brautschleier. — Leinen. — 
7 vesiumie Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. — Fertige Bettwäsche. — 
| Betifedern und Daunen. — Beti-Decken. — Marquisen=Drelle, — Elsasser 
Weisse Baumwollen- Waaren. — Spitzen und Stickereien. — Futterstofle. $ 
— Gardinen. — Möbelstofle, — Portiéren, — Tisch- u. Divan-Decken. — | 

- Abgepasste Teppiche. — Fahnen-Stoffe. — Trikotagen. — Strümpfe. — | 
Flanelle. — Schlaf- und Stenp-Decken. — Reise- und Pferdedecken. — 
4 Peri- und Cordel-Umhánge. — Trikot-Talllen. — Gestrickte Herren- und 
Damen-Westen. — dJupons. — Schürzen. — Schirme. — Armblätter ate. 
Me eee 


Frano-Versan aller Aufträge von 20 Mark an. | 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren soeben erschienene 


= Frúhjahrs-Catalog = 


4 wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


| 
f 


An Sonntagen 1 christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume u. Bureaux geschlossen. y 


Preis 2 Pfg. Preis 2 Pfg. 


Extra 2 blatt 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 
(Telegramm.) 


Elbing, den 25. April 1891. 


Berlin, 25. April, Morgens 2 Ahr 50 Minuten. 
Genueralfeldmarſchall Moltke, welcher geſtern 
Mittags noch der Sitzung des Reichstags und 

des Herrenhauſes beiwohnte, iſt Abends um 
9 Uhr in Folge eines Herzſchlags ſchmerzlos 

und ſanft entſchlafen. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 

: Juland. 

j Berlin, 24. April. 
Tre In Dresden iſt in dieſen Tagen eine hier zu 
We gänzlich unbeachtet gebliebene Flugſchrift 
ler dem Titel „Untergang Oeſterreichs“ er⸗ 
en, welche an der Donau große Aufregung hervorruft, 
mnie auf den Fürſten Bismarck zurückgeführt wird; 
ti welchem Rechte, ift völlig unbekannt. Oeſterreichiſch⸗ 
hariſche Blätter bringen förmlich wuthſchäumende 
nel gegen Bismarck. Die ungariſche Preſſe it, 
f biti ein Telegramm der „Boff. Ztg.“ meldet, heftig er⸗ 
pett auf den Fürſten Bismarck, weil fie ihm die 
pg that an der Broſchüre zuſchiebt. Der Verfaſſer 
der Bismarck⸗Interviewer Max Bewer ſein. Die 
drift empfiehlt eine Preisgebung Oeſterreich⸗Ungarns 
d ein Bündniß zwiſchen Rußland und Deutſchland. 
— „Wir gehen einer Zeit entgegen“, ſo ſchreibt 
y parlamentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, 
má welcher die übermäßigen Getreidezölle un- 
w glich aufrecht erhalten werden können und in 
under auch nicht Zeit übrig bleibt, zunächſt noch 
ME drei oder vier Regierungen über Handelsverträge 
| „ nbandeln, bevor man die Ermäßigung eintreten 
bein Und dabei kaum ein Punkt der Regierung nicht 
n gend genug an das Herz gelegt werden. Wenn 
lan Zollſätze von einem Tage zum anderen oder 
pu kurzer Friſt ermäßigt, ſo werden die Inhaber 
er Handelsvorräthe hart betroffen. In Konjunkturen, 
wie den heutigen, ſcheut ſich Jedermann, Vorräthe 
inzulegen und dadurch wird die Theuerung noch 
vermehrt. Soll eine Zollermäßigung ohne ſchwere 
Erſchütterungen des Verkehrs vor ſich gehen, ſo muß 
fie möglichſt ſchon Monate vorher genau bekannt fein. 
ch habe den betrübenden Eindruck, daß die Regierung 
A y Schwierigkeiten der Lage nicht voll bez 
ußt iſt. 


an 
hand 


durch die Blatter. Wie die „No è 
i ; „Nordd. Allg. Ztg. 
0 eine Beſchlußnahme der verbündeten Res 
fi Au ar die Annahme der Einladung zur Be⸗ 
warten er Ausſtellung in allernächſter Zeit zu er⸗ 
inne d Es wird nicht bezweifelt, daß dieſelben im 
G a Annahme der Einladung lauten werde. 
empftehl das Organ der Welfenpartei in Hannover 
ah 100 den Geſinnungsgenoſſen, ſich bei der Stich⸗ 
5 um 19. hannoverſchen Wahlkreiſe der Abſtim⸗ 
ii e zu enthalten. Fürſt Bismarck dürfte alfo ficher 

en Reichstag einziehen. 
Wie es heißt, wird die Reichsregierung bean⸗ 
die Getreidezölle ganz allgemein herabzu⸗ 


tragen 
ſetzen. E 


d Brofeffor Noack in Braunſchweig hat 
Stiefe von Emin Paſcha aus der neuangelegten 
beri on Bukaba am Viktorla⸗Nyanza erhalten. Emin 
die chtet über feine Reiſe von Tabora nach dort und 

wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe derſelben. 


Die an den Kaiſer aus Oſtfriesland abge- 
2 Adreſſe hat etwa 13,000 Unterſchriften er⸗ 


— 


rauch Durch die Ernennung des Herrn v. Wey⸗ 


mand zum Unterſtaatsſekretär ift das Reichstags⸗ 
vori a für Kaſſel⸗Melſungen erloſchen. Im 
Wahl u Jahre hatte Herr v. W. erſt in der engeren 
Knappe nit einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten eine 
der Lese lmmenmehrheit erzielt, der Kampf wird bei 
Böer ſatwahl, zumal da wahrſcheinlich die Antijemiten 
Färbung den Verſuch unternehmen werden, 
zu erobern, ſehr heftig werden. — Der 
Herr v. W. führt, iſt ihm erſt 1888 durch 
S edrich verliehen worden. ; 
Dating m Abgeordnetenhauſe hat der freikonſer⸗ 
die töniglie Schulitz⸗Lupitz beantragt, zu beſchließen, 
Wen, daß Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu 
98 dingliche Buß⸗ und Bettag im Hinblick auf 
zu donn A „> und in Folge des Arbeitsmangels auf 
erjenf : 
Andere eit Zeit, in welcher er ſeither liegt, in eine 
monaten Ja und zwar auf einen Tag in den Winter⸗ 
És J bis März gelegt werde. 

Satona berg em Befinden des ſchwer erkrankten 
er „Köln, gien, Abgeordneten Weber: Genthin -ift 
rung eingetreic zufolge eine Wendung zur Beffe- 


~ 


nd Landtagsabgeordnete Major 
(Zentrum) iſt an einer Lungen⸗ 
t und befindet ſich in einer Berliner 
Pflege 


nach Erledi 4 
Rolon gung der Reichstagsarbeiten 
Bad De perten Ma tira 

eder wird, wie man 
at überschreiten. 


Reichswalle, von 150 Mk. 
nte wahlve . hat der 
weden e Ses ed eee zu 
— DIE preußische Geſege HE 
Geſetz, betr. Abänd 5 Sean anhi 
und Synodalordunun der g publizirt das 


Kir e 
— Die Petition daran die öftlchen drein de⸗ 
tragt, die Kommiſſion für 


Y Kanzlei rovinzen. 
regierung nur inſoweit zur Erwägung 
daß bei den Schreiblöhnen mehr die 
des Kanzleireglements zur Anwendung 


des 


Ñ 


* 
zu ith È 
c Dheren p 
y a i br 
— Die Neichstagskommiſſion zur Vorhees 
Telegraphengeſetzes hat Donnerſtag A 
$ 3 zu Ende berathen und demſelben folgende 
ung gegeben: „Ohne Genehmigung des Reiches 


anf tet und betrieben werden können Telegraphen⸗ 
u gen zwiſchen mehreren einem Deer gehörigen, D 
bin einem Betriebe vereinigten Grundſtücken, deren] worde 


oy von dem andern über 25 Kilometer entfernt 
Deba en oA ausſchließlich für den o 
er Grundſtücke entſprechenden unentgelt⸗ 
"den Steht ra erg $ . 
enthäfFamburg, 24. April. Der 
d a Sai 
„Weſer⸗ Den ni t. aufgenommenen Meldung der 
mitgera lung „auf Grund fidjerer Informationen 


don 
eſchwaer Verzögerung des Abgangs des denti 
Mers derg nad Chile nichts befannt. Vielmehr 
uf die ſch Standpunkt des Auswärtigen Amts aus 


És der Eunig, baldige Ankunft des deutſchen Ge- 


„Hamb. Korreſp.“ 


n Chile nach wie vor großer Werth gelegt. 


0 rſchwerten Arbeiten in der Landwirthſchaft 


Suflänekn, ies S 


in welchem, entgegen 


wird, in Berliner politiſchen Kreijen ſei 
I Armee und Flotte. 


Beilage ur 


wahrhaft 
bend waren. 


Kr 
Köln. 


* Hamburg, 24. April. An die hieſigen Kolonial⸗ 
Geſellſchaften iſt eine amtliche Aufforderung ergangen, 
eine Reihe von Perſönlichkeiten zu benennen, aus 
welchen die Regierung Mitglieder für den neu zu 
bildenden Kolonialrath auswählen wird. 


Ausland. ; 
Defterreich-Ungarn. Peſt, 24. April. Der 
Abgeordnete Graf Emanuel Andraſſy iſt geſtorben. 
rankreich. Paris, 24. April. Der Miniſter 
des Auswärtigen, Ribot, empfing heute Vormittag den 
italieniſchen Botſchafter Grafen Menabrea. Eine den 
Journalen aus Regierungskreiſen zugehende Mit⸗ 
theilung beſagt, der Regierung ſei von einem in 
jüngſter Zeit abgeſchloſſenen Handels⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsvertrag zwiſchen Frankreich und dem König 
Menelik von Abeſſynien nichts bekannt. 
England. London, 24. April. Unterhaus. 
Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, die neue⸗ 
ſten Berichte aus Samba lauteten befriedigend und 
ließen keine Unruhen gewärtigen. — Die Delegirten 
von Neufundland ſprachen geſtern im Oberhauſe gegen 
die Neufundland⸗Bill und baten um eine Suſpen⸗ 
dirung derſelben, bis ein zur Durchführung eines 
modus vivendi für dieſes Jahr erforderliches Geſetz 
in Neufundland angenommen worden ſei. Die Be⸗ 
rathung der zweiten Leſung der Bill wurde darauf 
bis Montag vertagt. Der Premierminiſter Lord Sa⸗ 
lisbury erklärte im Oberhauſe in Beantwortung einer 
Anfrage, er habe bet der portugieſiſchen Regierung 
auf die ſofortige Erfüllung des modus vivendi ge- 
drungen, nach welchem Portugal verpflichtet ſei, die 
Paſſage über den Pungwefluß nach dem Inneren zu 
geſtatten und zu erleichtern. Portugal habe geſtern 
angezeigt, daß es den Befehl erlaſſen habe, jedes 
Hinderniß gegen die Paſſage auf dem Pungwe und 
von dort aus in das Innere zu beſeitigen. Werde 
dies erfüllt, ſo ſei keine Klage zu gewärtigen. Allein 
das Verhalten der portugieſiſchen Beamten in Afrika 
habe mehr als einmal den von Liſſabon aus gegebe⸗ 
nen Verſicherungen ſo wenig entſprochen, daß drei 
Kriegsſchiffe nach dem Pungwe beordert worden ſeien. 
Was die Entſchädigungsfrage anbelange, ſo ſei es 
beſſer, den vollſtändigen Bericht über die jüngſten 
Vorgänge abzuwarten. 
talien. Rom, 24. April. Das parlamentariſche 
Komitee für Einführung von internationalen Schieds⸗ 
und Friedensgerichten beſchloß den Vorſchlag der 
Londoner internationalen parlamentariſchen Konferenz, 
die nächſte Konferenz im November in Rom abzu⸗ 
halten, anzunehmen. j 
Rußland. Durch einen taiferlihen Ukas wird 
der bisherige Geſandte in Liſſabon de Fonton an 
Stelle Hitrowo's zum Geſandten in Bulareit ernannt, 
während Hitrowo als Geſandter nach Liſſabon verſetzt 
wird. 
Chile. Das „Journal des Debats“ veröffentlicht 
die Botſchaft, welche der Präſident von Chile, Dal: 
maceda, am Montag an die in Santiago tagenden 
Kammern gerichtet hat. In derſelben giebt Balmaz 
ceda eine ausführliche Darſtellung der letztvergangenen 
Ereigniſſe und rechtfertigt auf das Eingehendſte die 
von ihm während derſelben eingenommene Haltung. 
Die Revolution ſei ausſchließlich von der Marine 
ausgegangen und während ihrer dreimonatlichen 
auer durch keinerlei Volkserhebung unterſtützt 
worden. — Die Führer der Infurrektionspartei vers 
öffentlichen eine aus Iquique vom 21. d. datirte Er⸗ 
klärung gegen jede Anleihe, welche Balmaceda, ſei es 
auf Grund ſeiner früheren Ermächtigung, die bereits 
am 28. Januar 1888 erloſchen ſei, ſei es zufolge 
eines Beſchluſſes der inkonſtitutionellen Körperſchaft 
von Santiago, aufnehmen ſollte. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Eiſenach, 24. April. Der Kaiſer, welcher in 
der vergangenen Nacht auf der Fahrt nach dem bei 
Waſungen gelegenen Zillbacher Forſtrevier die hieſige 
Stadt paſſirt hatte, kehrte heute früh 81 Uhr mittels 
Sonderzuges hierher zurück und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Großherzog und dem Erbgroßherzog em⸗ 
pfangen. Se. Deajeftát begab fih, von dem in den 
Straßen zahlreich verſammelten Publikum mit jubelnden 
Zurufen begrüßt, alsbald nach der Wartburg. Der 
Jagdausflug, den Se. Majeſtät heute früh bei 3 Grad 
Kälte auf dem Zillbacher Revier unternahm, iſt von 
Erfolg begleitet geweſen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
verbrachte den heutigen Tag auf der Wartburg. Um 
1 Uhr nahm Se. Majeſtät mit der großherzoglichen 
Familie das Frühſtück ein und machte ſodann mit dem 
Großherzog einen Spaziergang. Um 7 Uhr findet 
das Diner im engen Kreiſe ftatt; um 10 Uhr begiebt 
ſich Se. Majeſtät wieder in das Waſunger Jagdgebiet. 

— Wie der „Poſt“ aus Petersburg geſchrieben 
wird, wird dort in wohlunterrichteten Kreiſen viel 
von einem Beſuch geſprochen, den Kaiſer Alexander 
dem deutſchen Kaiſerpaare im Auguſt abſtatten will. 
Am ruſſiſchen Hofe ſei ſeit den Vorgängen in Paris 
während der dortigen Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich ein merklicher Rückgang eingetreten. Kaiſer 
Alexander war, über die franzöſiſchen Demonſtrationen 
bei jener Gelegenheit tief entrüſtet, dies um ſo mehr, 
als aus dem Beſuche, den die Kaiſerin Friedrich vor 
zwei Jahren in Kopenhagen gemacht hatte, als das 


7 ud Kaiſerpaar dort zum Beſuche fih aufhielt, 


iſchen der Mutter Kaiſer Wilhelms und dem Zar 
freundſchaftliche Beziehungen erwachſen 


Köln, 24, April. Aus Petersburg wird der 
ng gemeldet, daß bei dem Großfürſten 
Den — — pon elteren die Dr ac 
W en Kräfteabnahme gänzlich aufhörten. 
orden Südliche Graßfürſt it volltemmen kindiſch ge- 


Nikolai 
in Folge 


* Brindiſi, 24. April. Der Kronprinz und die 
Bord des 


ngetroffen 
Sorrent 


— Mit großem Eifer ſetzen augenblicklich ſämmt⸗ 
liche europälſchen Militáritanten ihre Versuche dete 
Herſtellung neuer rauchloſer Pulverſorken fort. 


Oeſterreich ſcheint nunmehr zu einem gewiſſen Ab⸗ 


ſchluß gelangt zu ſein und wird in der neuerbauten 
Fabrik zu Preßburg eine Fabrikation ſeines neuen 
Pulvers im großen vornehmen. Ueber die Zuſammen⸗ 
ſetzung desſelben wird das ſtrengſte Gehetmniß bez 
wahrt. Die neueren deutſchen Verſuche ſind noch 
nicht abgeſchloſſen. Am beſten iſt Frankreich daran, 
welches bereits ſeit mehreren Jahren das Pulver 
de Veille eingeführt hat, dem vorzügliche Eigen⸗ 
ſchaften nachgerühmt werden. Die in Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien augenblicklich eingeführten 
Pulverſorten ſind bekanntlich nicht ganz rauchlos; 
ſie hinterlaſſen eine kleine bläuliche Wolke, ähnlich 
dem Dampf einer Zigarre. Das franzöſiſche Pulver 
dagegen hinterläßt nur ein Atom von Rauch, welcher 
ſich ſofort verflüchtigt. Das Geheimniß dieſer Er⸗ 
findung, welche ſeiner Zeit durch eine Kommiſſion, 
in der ſich auch Level, Gras und Bonnet befanden, 
geprüft und angenommen wurde, iſt bisher noch nicht 
gelüftet worden. Der Erfinder, de Veille, erhielt im 
vorigen Jahr einen Preis von der franz. Akademie der 
Wiſſenſchaft im Betrage von 50,000 Franca. 


Kirche und Schule. 


— Oberhoſprediger Dr. Kögel iſt am letzten 
Montag nach nahezu ſechsmonatiger Abweſenheit 
ſichtlich geſtärkt wieder in Berlin eingetroffen. Seine 
amtlichen Funktionen übernimmt Dr. Kögel erſt mit 
dem 1. Mai, bis zu welchem Tage der Urlaub des⸗ 
ſelben reicht. A wi 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im nicht⸗ 
amtlichen Theil den Wortlaut der Hauptſache nach 
bereits bekannten Verfügung des Kultusminiſters vom 
11. April an die Regierungen zu Poſen und Brom⸗ 
berg über den Privatuntericht an polniſche 
Kinder im polniſchen Leſen und Schreiben. 


<e 
Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 24. April. Der Sarg mit der Leiche 
des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger iſt in dem 
Feſtſaale des Oberpräſidialgebäudes, der einen reichen 
Schmuck von Pflanzen erhalten hat, aufgebahrt. 
Fortwährend treffen noch von Privaten und Korpo⸗ 
rationen prachtvolle Kränze und zahlreiche Blumen⸗ 
ſpenden ein. In demſelben Raume findet morgen 
Nachmittag die Gedächtnißfeier ſtatt, welche von Herrn 
Konſiſtorialrath Franck abgehalten werden wird. 
Außer den Spitzen der hieſigen Behörden wird auch 
der Herr Regierungspräſident v. Maſſenbach und eine 
Deputation der Regierungsbeamten aus Marienwerder 
an der Feier theilnehmen. Der Sarg wird Sonn⸗ 
abend gegen Abend unter dem Geleite der Familien⸗ 
mitglieder nach dem Bahnhofe gebracht werden. Sowohl 
der Kaifer als auch der Prinzregent von Braunſchweig 
haben der Gemahlin des Dahingeſchiedenen ihr Bei 
leid zu dem Trauerfall telegraphiſch ausgedrückt. — 
Die vor circa 30 Jahren auf der hieſigen kaiſerl. 
Werft erbaute „Nymphe“ — die erſte Glattdeck⸗Cor⸗ 
vette der damals preußiſchen Marine — iſt nach der 
„D. Z.“ nun dicht am Ende ihrer rühmlichen Tage 
angelangt. Ihr ſchon 1874 bei Jasmund von feind⸗ 
lichen Kugeln durchbohrter Rumpf wurde in Kiel 
verauktionirt und iſt nun von den Käufern nach 
Swinemünde geholt worden, um dort abgebrochen zu 
werden. — Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem 
Schießſtande vor dem Neugarter Thore (Baſtion 
Keſſel) ein bedauerlicher Unfall. Als ein Musketier 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 ſein Gewehr ab⸗ 
ſeuerte, explodirte die Patronenhülſe durch die Schloß⸗ 
theile nach rückwärts und dem Schützen ins Geſich'. 
Das rechte Auge und die Gehirnſchale wurden dere 
artig verletzt, daß der Bedauernswerthe ſofort nach 
dem Militärlazareth überführt werden mußte. Wie 
ppa die Gefahr ift, in welcher der Verunglückte 
chwebt, lonnte momentan nicht feſtgeſtellt werden, 
da das ganze Geſicht durch Pulverdampf vollſtändig 
entſtellt war. Ferner wurde auch der daneben ſtehende 
Unteroffizier durch die Exploſion in Mitleidenſchaſt 
gezogen, indem ein Splitter des Gewehrſchaftes dem⸗ 
ſelben in die Kinnlade flog. Auch er mußte infolge 
der erlittenen Verletzung nach dem Militärlazareth 
gebracht werden. — Die Beſtätigung des Stadtrath 
Witting⸗Danzig zum Oberbürgermeiſter von Poſen 
wird mit Sicherheit in kurzem erwartet. — Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr wurden die hieſigen Infanterie⸗ 
Truppentheile und das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
alarmirt Demnächſt rückten dieſe Truppen zu einer 
Felddienſtübung unter Leitung des Kommandanten, 
Generalmajors Malotki v. Trzebiatowski aus, wobei 
es zu einem Angriff auf de Jeſuitenſchanze kam. 
Gegen 9 Uhr Abends kehren die Truppen wieder in 
ihre Quartiere zurück. 
* Thorn, 24. April. Die Pferdebahn wird ver⸗ 
muthlich zu Pfingſten in Betrieb geſetzt werden. — 
Die Handelskammer zu Bromberg iſt bei dem Reichs⸗ 
poſtamt und bei der Oberpoſtdirektion zu Bromberg 
um Herſtellung einer Fernſprechverbindung 
Berlin⸗Bromberg vorſtellig geworden. Antrag⸗ 
ſtellerin iſt der Anſicht, daß die Anlage leichter, 
billiger und ſchneller ausführbar ſein werde, wenn 
dieſelbe zugleich auch die Städte Thorn und Poſen 
einſchließe. Die hieſige Handelskammer erklärte in 
ihrer heutigen Sitzung ihre Zuſtimmung zu der Anlage. 
Die Handelskammer in Bromberg ſoll unter Hinweis 
auf die vielfachen Beziehungen zwiſchen Thorn und 
Danzig erſucht werden, auch auf den Anſchluß des 
letztgenannten Ortes an die in Ausſicht genommene 
Fernſprechanlage hinzuwirken. po 
Löbau, 23. April. Die Holzflößerei auf der 
Drewenz hat ihren Anfang genommen. Viele Traften 
aus den großen Forſten von Oſterode, Lonkorz, Ruda, 
Lautenburg und Gollub bedecken ſtundenweit den 


Fluß und geben Zeugniß von dem Aufſchwung des 


Holzhandels unſerer Gegend. 
* Graundenz, 24. April. i 
„G.“ im Schützenhauſe wieder eine Berathung über 
die Feier des 600jährigen Beſtehens der Stadt Grau⸗ 
denz ſtatl. Herr Stadtrath Polski bemerkte, die 
Stadt ſei bereit, die Koſten für die Ausschmückung 
der Straßen und für die Muſit des Feſteng al 
tragen. Hierauf ging die Verſammlung zur ier 
thung des letzeren über. Die Vertreter jaum 155 
Vereine und Innungen e fie feien bereit, 
anzuſchließen; es iſt alſo eine a 
ER H 1 115 des Zuges wurde das 
Schützenhaus beſtimmt; bier und in anderen Garten⸗ 
lokalen ſollen Konzerte tattfinden. Die Berathung 


— 


der Frage, ob die Stadt die Koften dieſer Konzerte 


Geſtern fand nach dem 


emeine Betheiligung 


„Altyrrußiſhen Zeitung,“ 


Elbing, den 26. April 1891. 


beſtreiten und dafür ein Eintrittsgeld erheben, oder 
ob man dies dem einzelnen Wirthe überlaſſen ſolle, 
wurde noch aufgeſchoben. Der Vorſchlag, im Stadt⸗ 
walde zu gleicher Zeit ein Freikonzert zu veranſtalten 
und ſo auch der Arbeiterbevölkerung ohne Eintritts⸗ 
geld ein Vergnügen zu verſchaffen, fand Anklang. 
Es ergingen nun Anfragen an die einzelnen Vereine, 
in welcher Weiſe ſie ſich wohl betheiligen würden. 
Eine endgiltige Entſcheidung konnte die Mehrzahl der 
Anweſenden nicht geben, doch erklärten der Kauf⸗ 
männiſche Verein, die Schützengilde, die Schneider⸗ 
und die Schmiede⸗Innung, ſie würden hiſtoriſche Grup⸗ 
pen ſtellen. Die Fleiſcher wollen zu Pferde erſcheinen, 
die Kunterſteiner Brauerei ſowie Herr Fabrikbeſitzer 
Ventzki wollen je einen Feſtwagen ausſtakten. Biel- 
leicht ſtellt auch der Gewerbeverein, der Turnverein 
und der landw. Verein „Eichenkranz“ einen Wagen. 
Die Feuerwehr will mit einer alten und einer neuen 
Spritze erſcheinen, die Liedertafel will einen Barden 
zu Pferd ausrüſten. Zu weiteren Berathungen über 
den Feſtzug wurde darauf ein Komitee gewählt, be⸗ 
ſtehend aus den Herren: Elfert, F. Glaubnitz, Tiſch⸗ 
lermeiſter Huhn, Kabilinski, Klieſe, Kriedte, Kutzner, 
Leichte, Maſchiniſt Marder, Netzel, Obuch, Penkwitt, 
Raylowski, Schleiff, Bengti. Dieſes Komitee wird 
im Verein mit der ſtädtiſchen Kommiſſion, den Herren 
Polski, Rechtsanwalt Wagner, Victorius, Fr. Kyſer 
und Mertins die weiteren Berathungen über den 
Feſtzug übernehmen. 

* Marienwerder, 23. April. Die heutige 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm hat 
hier unter ungewohnt ſchwacher Betheiligung ſtattge⸗ 
funden. Ein größerer Theil der Liberalen ſcheint, da 
die Kandidatur Hobrecht ausſichtslos war, ſofort dem 
conſervaſiven Kandidaten, Landrath Weſſel⸗Stuhm 
feine Si nme gegeben zu haben, ein anderer Theil 
hat ſich der Wahl enthalten. In der Stadt Marien⸗ 
werder erhielt Weſſel 638, Hobrecht 56, v. Oſſows ki 
(Pole) 80 und Jochem (Sozialdem.) 16 Stimmen. 
Bei der erſten Wahl im Jahre 1890 wurden in der 
Stadt Marienwerder 891 deutſche, 104 polniſche und 
55 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Sehr 
bemerkenswerth iſt das Wahlreſultat von Mewe. 
Dort erhielt heute Weſſel 254, von Oſſowski 166 
Stimmen, während am 20. Februar 1890 dort auf 
den deutſchen Kandidaten nur 202, dagegen auf den 
polniſchen 321 entfallen waren. Im Ganzen lag 
heute bis 8 Uhr Abends das Reſultat erſt aus 21 
Wahlbezirken vor. In dieſen wurden gezählt 2067 
Stimmen für Weſſel (freiconſ.), 74 für Hobrecht 
(nat.⸗lib.), 483 für v. Oſſowski (Pole) und 48 für 
Jochem (Socialdem.) Bei der Wahl am 20. Februar 
1890 wurden in deſelben Bezirken 2698 deutſche, 
710 polniſche und 134 ſocialdemokratiſche Stimmen 
abgegeben. Die Zahl der deutſchen Stimmen iſt gegen 
damals um 557, die der polniſchen um 227 und die 
der ſocialdemolratiſchen um 86 zurückgegangen. Die 
Socialdemokraten haben hier zwei Drittel ihrer 
Stimmen eingebüßt, obwohl ſie im letzten Augenblick 
noch eine ſehr rege Agitation entfalteten und Stimm⸗ 
zettel von Haus zu Haus vertheilten. (D. Z.) 

— Nach einer Mittheilung des „Geſ.“ erhielten 
zuſammen Landrath Weſſel⸗Stuhm (konſ.) 4856, von 
Oſſowski (Pole) 3354, Hobrecht (liberal) 135, Jochem 
(Soz.) 119, Zerſplittert 53 Stimmen. Das Wahl- 
ergebniß fehlt allerdings noch aus 49 Bezirken von 
im Ganzen 148. In den noch ausſtehenden 49 Be⸗ 
zirken erhielten 1890 (erſter Wahlgang) Müller⸗Poſen 
1542, v. Donimirski 2396, Jochem und zerſplittert 
101. Danach iſt diesmal die Wahl des Deutſchen 
ſchon im erſten Wahlgange keineswegs e 

* Kunzendorf (bei Dirſchau), 24. April. Bor- 
geſtern Nachts brannte hier ein Wohngebäude total 
nieder. Man vermuthet, daß daſſelbe böswillig, und 
zwar aus Rache, angezündet worden ſei. 

[=] Krojanke, 24. April. Für die durch die 
Penſionirung des Lehrers Aminde zu Linde erledigte 
erſte evangeliſche Lehrerſtelle iſt der Lehren Pirwitz 
zu Kr. Smirdowo gewählt worden, welcher am 1. Mai cr. 
ſeine neue Stelle beziehen wird. Auch für letztere 
Stelle ſoll bezüglich der Wiederherſtellung bereits eine 
Wahl getroffen worden ſein. In den Ortſchaften 
Blankwitt bei Flatow und Schönfeld (Babuftation) 
ſollen zweite Lehrerſtellen eingerichtet werden. 

* Braunsberg, 24. April. Geſtern Nachmittag 
fiel, wie die „Erl. 3.“ mittheilt, ein ca. 3jähriges 
Kind des Schuhmachers Hufenbach aus einem Fenſter 
im dritten Stock des Fleiſcher'ſchen Hauſes in der 
Altſt. Langgaſſe. Das Kind ſchlug auf die auf dem 
Bürgerſteige befindliche Kellerklappe auf und erhob 
ſich, anſcheinend ohne Schaden genommen zu haben, 
um wieder zur Mutter hinaufzuſteigen. Die Kinder 
haben ihren Engel! — Unſer neues Landgeſtüt iſt 
inſoſern bereits eröffnet, als feit. dem 1. April die 
Deckſcheine auf Braunsberg ausgeſtellt werden und 
der Geſtütsdirektor ſeinen Wohnſitz bereits hier ge⸗ 
nommen hat. 

Königsberg, 24. April. Mit den Waſſer⸗ 
bauten zur Herſtellung des „Königsberger See⸗ 
kanals“ ift geſtern offiziell begonnen worden. Vor⸗ 
läufig werden die Arbeiten aber nur langſam von 
ſtatten gehen, da es nicht gelungen iſt, die erforderliche 
Anzahl von Maſchinen und Prähmen zu beſchaffen 
zur Zeit arbeiten drei Dampfbagger zwiſchen Kamſtigall 
und Peyſe, aber auch für dieje reichen die vorhandenen 
Prähme wieder nicht aus. Daher können auch die 
weiteren projektirten Arbeitsſtellen bei Groß⸗Heyde⸗ 
krug, Naubwinkel und Holſtein noch nicht errichtet 
werden. Die ausgebaggerte Grunderde, welche aus 
Mergel und blauem Schluff beſteht, wird, wie die 

K. H. 3.“ mittheilt, übrigens dazu verwendet, um 
bie Nen der Ueberſchwemmung leicht ausgeſetzten 
nördlichen Haffufer entſprechend aufzufüllen. 

K. Königsberg, 25. April. Zu der vom 9. bis 
11. Mai d. 8 auf dem Pferdemarkte vor dem Stein⸗ 
dammer Thor in Königsberg in Pr. zur Zeit des 
Pferdemarktes ſtattfindenden Ausſtellung von Oſt⸗ 
preußiſchen Holländer Heerdbuchthieren und zu der 
Montag, den 11. Mai er., ſtattfindenden Zucht⸗ 
viehauktion der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
find folgende Anmeldungen eingegangen: Von den 
Herren v. Batocki⸗Bledau 6 Stiere und 3 Stärken, 
Behrend⸗Pr. Arnou 2 Stiere und 1 Kuh, Benefeldt⸗ 
Mengen 3 Stiere, Benefeldt⸗Qudoſſen 9 Stiere, 
Böhm⸗Paplauken 10 Stiere, Bundt⸗Romitten 14 Stiere 
und 4 Stärken, Caspari Gr. Thierbach 12 Stiere, 
Gebauhr'ſche Erben⸗Willkühnen 16 Stiere, Gerlach⸗ 
Wulfshöfen 2 Stiere und 3 Stärken, Kröck⸗Piaten 


15 Stiere, Lorek⸗Popelken 8 Stiere, Meyer⸗Gr. Bar- 
then 4 Stiere, Mückenberger⸗Wackern 8 Stiere, von 
Perbandt⸗Langendorf 2 Stiere, Frau Prziborowsky⸗ 
Paddeim 9 Stiere und 6 Stärken, Rauſchning⸗Tau⸗ 
litten 5 Stiere, Juſtizrath Reich⸗Meyken 5 Stiere, 
Amtsrath Roſenow⸗Brandenburg 19 Stiere, Rothe⸗ 
Darinen 11 Stiere und 4 Stärken, v. Saint Paul⸗ 
Otten 13 Stiere und 6 Stärken, Oberamtmann 
Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau 12 Stiere, Schubert⸗Car⸗ 
mitten 6 Stiere, Schumann⸗Tykrigehnen 12 Stiere, 
Kommerzienrath Ziemer⸗Schrengen 11 Stiere. Im 
Ganzen ſind von 24 Ausſtellern 214 Stiere, 1 Kuh 
und 26 Stärken, zuſammen 241 Stück Buchtvieh, 
Nachkommen von Heerdbuchthieren angemeldet worden, 
und zwar 21 über 18 Monate alte Stiere, 110 
Stiere im Alter von 12 bis 18 Monaten, 
83 Stiere im Alter von 6 bis 12 Monaten, 
21 Kühe und tragende Stärken und 6 nichttragende 
Stärken über 12 Monate alt. Die Trächligkeit 
der als tragend angemeldeten Stärken wird von 
Seiten der Verkäufer in der Weiſe garantirt, daß für 
jede Stärke, in Bezug auf welche vom Käufer der 
Nachweis geliefert wird, daß dieſelbe am Tage der 
Auktion nicht tragend geweſen iſt, der Betrag von 30 
Mk. vom Verkäufer zurückgezahlt wird. In Bremen 
ſtellt die Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung der 
in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rinder be⸗ 
kanntlich wenige Wochen nach der diesjährigen Budi- 
viehauktion in Königsberg gleichfalls 76 Heerdbuch⸗ 
thiere aus, auf beiden Ausſtellungen zuſammen alfo 
317 Stück Rindvieh; ferner werden die Züchter der 
n auf den im Monat Mai in 
ſtpreußen Hattfindenden 14 Lokal⸗ und Diſtrikts⸗ 
Schauen zur Prämiirung von Pferden und Rindvieh 
1 — hervorragende Zuchtrinder vertreten ſein. Aus 
ne zahlenmäßigen und thatſächlichen Angaben iſt 
Se a aos befindliche Leiſtungsfähigkeit 
tiar e, Holländer Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
us Oſtpreußen, 22. April. Der A 
a. Eiſenbahnnetzes, welches im Legt e 
= eren Provinzen bis dahin noch immer die weiteſten 
Maſchen aufzuweiſen gehabt, wird in den letzten 
ma in erfreulicher Weiſe gefördert. Nachdem 
dy Linie Königsberg⸗Tilſit jo weit ausgebaut ift 
aß auch der Eröffnung der Theilſtrecken Labiau⸗ 
3 ‚und Heinrichswalde⸗Tilſit (Königs⸗ 
3 befindet ſich bereits im Betriebe) im 
kommenden Sommer entgegengeſehen werden kann 
it in dieſem Frühlinge auch der Bau der Tilſit⸗ 
Stallupöner Bahn und der Strecke Memel⸗Bafohren, 
welche letztere nach der äußerſten Nordſpitze unſerer 
e A 22 Ml genommen. 
2 r 24. April. Den zu Ru iti 

m. wohnhaften Eigenkäthner io Ge 
euten wurde aus Anlaß ihrer kürzlich ſtattgehabten 
goldenen Hochzeitsfeier ein Gnadengeſchenk von 30 
Mark überwieſen. (T. Z.) ; f 
D 2 95 22. April. Das Haffeis iſt wie man 
er 9 hier ſchreibt, gegenwärtig in der 
2 25 N sr igen $ Le nern, zuſammen getrieben, 
' er ganz vom Eiſe ein- 

geſchloſſen ſind. Uebrigens wird das ſche Sal 
bereits von Segelfahrzeugen und a etre 
E Pofen, 24. April. Regierungsrath Wittenburg 
iſt zum Präſidenten der Anſiedelungs⸗Kommiſſion er⸗ 


en Der Sitz der Kommiſſion bleibt in 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
26. April: Heiter, v i 
edel, Le deen, wolkig, milde. 
27. April: ewölkt, dann | 
warn Nachts Felt, Iebhaft bs krass 
i ril: Bewölkt, doch vielfa 
Tags warm, Nachts kalt. Beben Winde 
ai dieſe Rubrik e Notizen ſind uns 
Ibing, 25. 
a [Stadtverordneten = Webfan ne der 
gefi gen Stadtverordnetenſitzung wohnten 45 Stadt⸗ 
, ne f i 1595 gA oröğere Zahl von Zuhörern bei, 
eee e ef Tagesordnung ſtehende 
awohnen. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtell 
Herr Dr. Jacobi der Verſammlung mch die 


Herren Gerichtgn 
vor, von Da ſſeſſoren Danielowsti und L 


hatte, der Sitzung bei⸗ 


erſterer bekanntlich die Sundl 
y ndikats⸗ 
Kae Balve, während letzterer als Freioiliger 
Salat 5 qe eim Magiſtrat beſchäftigt ift. — Sodann 
De Pal orfibenbe noch Mittheilung von einer an 
San e ñ 175 ergangenen Einladung zu den von 
der Heier e ſchen Realgymnaſiums bei Gelegenheit 
anſtaltenden Sell reibe de . 1 81 
Peal si? y abung bon Aren ih 
Rathh zwar w i 
Schmiedearbeiten (eiferne Miten Hein maoo, Silog A 
eee 
d j der Zu i 
Herr Schloſſermeiſter RL Earl 18100 
Herr Schmiedemeiſter Mertens - Danzig nu 4 
gefordert hat, da die Sommiffion 1 Anfi a PT: 
daß man die Arbeiten lieber einem Schmich, mor 
cinem Schloſſermeiſter und für den Fall etw ha 
Aenderungen lieber einem hieſigen Meiſter über ae 
joftte. Für Verblendſteine und Pa 1, , 8 a 
Radlalfteine hatte Herr C. Schmidt⸗Lenzen mit einem 
Durchſchnittspreis von 48 Mk. zwar bie billigſte 
Offerte abgegeben, der Zuſchlag wurde aber doch der 
um 826 Mek. theureren Marienburger Thonwaarenfabrik 
len da dieſelbe ein beſſeres Material zu liefern 
3 Stande iſt und immer noch 6518 Mk. gegen den 
dach geſpart werden. Ueberdies hat Herr Schmidt 
5 noch keine Verblendſteine fabrizſrt, während die 
V der dee ee e ihe bereits zum 
en Kirche, de ( 
und des Gymnaſiums Ahe, uo er 


į 1 
von Dekorationsſandſtein und zwar für Ci 
wird Herrn P. Jantzen hierſelbſt, der 700 Mk. 
billiger iſt als der Nächſttheuerſte, für feine Forderung 
von 22,880 Mk. übertragen. Von der Ausführun 
einzelner Dekorationen in Naturſandſtein wurde Ab⸗ 
ſtand genommen, da im Anſchlag einige Details noch 
nicht vorgeſehen waren und die Koſten ſich ſomit er⸗ 
höhen. — Die Verſammlung erklärte ſich hierauf 
damit einverſtanden, daß der Lehrer Tornwald von der 
2. Mädchenſchule, der ſich krankheitshalber in Wiesbaden 
aufhält und den Unterricht eines Gehörfehlers wegen 
nicht wieder aufnehmen kann, zunächſt auf drei weitere 
Monate beurlaubt und während dieſer Zeit durch 
eine andere Lehrkraft vertreten und ſodann ſeinem 
Antrage gemäß vom 1. Oktober d. Is. ab gegen die 
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ihm geſetzlich zuſtehende Penſion von 1185 Mk., 
wovon 600 Mk. auf die Staatskaſſe und ⸗585 Mk. 


auf die Stadt fallen, penſionirt wird. Herr Tornmwald, 


iſt an der Schule überhaupt ſeit 1858 und im Dienſte 
unſerer Kommune ſeit 1866 thätig. Die Verſammlung 
genehmigte ferner die in Folge von Krankheit er⸗ 
forderliche Vertretung des Lehrers Seegendorf von 
der 1. Knabenſchule bis zum 17. Mai. — Die Ned: 
nung des Induſtriehauſes pro 1889 —90 wurde ſodann 
entlaſtet. — Ferner ertheilte die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung zur Verpachtung von 50 Parzellen mit 
zuſammen 4 Hektar 45 Aar Inhalt, die am Exerzier⸗ 
platz liegen, für zuſammen 1900 Mk. — Die Rech⸗ 
nung des ſtädtiſchen Krankenſtifts weiſt in Folge 
namentlich der Nlederſchlagung von Verpflegungs⸗ 
koſten für unbemittelte Kranke ein Defizit von 1698 
Mark auf, welches die Abtheilung auf den Reſerve⸗ 
fonds der Armenkaſſe zu übernehmen vorſchlägt. 
Vermöge dieſes Defizits und desjenigen bei der Rech⸗ 
nung der Armenkaſſe ſchmilzt derſelbe von 6600 Mk. 
auf etwas über 1000 Mk. zuſammen. — Von dem 
Abſchluß des Leihamts und der Sparkaſſe für den 
Monat März nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
Bei letzterer ift etwas mehr Geld abgehoben als ein- 
gelegt worden. — Die Wahl einer aus 9 Mitgliedern 
und 3 Stellvertretern beſtehenden Kommiſſion zur 
Begutachtung der Klaſſenſteuerreklamationen pro 
1891—92 wird angemeldet. — Sodann erfolgte die 
Vergebung des Drucks des neuen Katalogs der 
Stadtbibliothek. Mindeſtfordernde war die Firma 
Reinhold Kühn, welche auf ihr Angebot von 850 Mk. 
für 300 Exemplare den Zuſchlag erhielt. Auf An⸗ 
trag des Herrn Profeſſor Dr. Nagel wurde der 
Druck von 500 Exemplaren beſchloſſen und die ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten von 70—80 Mk., ebenſo wie 
die 850 Mk., aus dem Extraordinarium bewilligt. 
Als letzter Punkt der öffentlichen Sitzung ſtand die 
Berathung der Markthallenvorlage auf der 
Tagesordnung. Die Vorlage des Magiſtrats ging 
bekanntlich dahin, eine gemiſchte Kommiſſion niederzu⸗ 
ſetzen, welche das dem Magiſtrat von der Geſellſchaft 
für Markt⸗ und Kühlhallen in Berlin vorgelegte 
Projekt weiter berathen ſollte. Daß die 1. Abtheilung 
fih zu dem Antrage des Magiſtrats ablehnend bere 
halten hat, haben wir bereits mitgetheilt. Wie der 
Referent derſelben, 1 85 Juſtizrath Horn, näher aus⸗ 
führte, legte ſich die Abtheilung die Frage vor, ob 
die Sache wirklich ſo günſtig liege, daß ſie einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zu übergeben ſei, oder ob zur 
Zeit Gründe vorhanden ſeien, auf das Projekt nicht 
näher einzugehen. Die Abtheilung entſchied ſich für 
das letztere in der Erwägung, daß offene Märkte 
überhaupt eingerichtet ſeien, um dem Selbſtprodu⸗ 
zenten Gelegenheit zu geben, ſeine Produkte direkt an 
den Sonjumenten alzu hen⸗ Wenn in Berlin Markt⸗ 
hallen errichtet ſind, ſo liegt die Sache dort anders. 
Einmal verhindert die Ausdehnung der Stadt eine 
Ueberſicht über die Einfuhr, andererſeits iſt der Kon⸗ 
ſum ein ſo bedeutender, daß er durch die Umgebung 
nicht gedeckt werden kann und der Zwiſchenhandel 
demzufolge durch die Einfuhr von außerhalb von 
vornherein geboten erſcheint. Unſere Stadt lebt da- 
gegen von ihrer Umgebung. Anerkannt müſſe werden, 
daß die Markthalle vor Staub und Sonne, Wind 
und Wetter ſchütze. Was die Geſellſchaft ſelber be⸗ 
treffe, ſo habe die Abtheilung keine Auskunft über 
ſie erhalten lönnen. Ins Gewicht müſſe aber fallen, 
daß es eine Erwerbsgeſellſchaft ſei, die natürlich ver⸗ 
dienen wolle und daher vertheuernd auf den Konſum 
wirken würde. Das Anlagekapital ſei bekanntlich auf 
600,000 Mk. veranſchlagt, wovon 135,000 Mk. auf 
den Grunderwerb und 465,000 Mk. auf den Bau 
und die innere Einrichtung gerechnet ſeien. In der 
Rentabilitätsberechnung balanciren Einnahmen und 
Ausgaben mit 87,000 Mk., wovon 72,270 Mk. allein 
Standgelder, das übrige Miethen ſind. Woher nach 
dieſer Aufſtellung die laut Vertrag eventuell an die 
Stadt abzuführenden Gewinnüberſchüſſe kommen, fet 
nicht klar. Was die pekuniäre Seite der Frage für 
die Stadt betrifft, ſo habe dieſelbe aus den Markt⸗ 
ſtandsgeldern eine Einnahme von 7000 Mk., davon 
ommen nach Angaben des Pächters der Marktſtands⸗ 
gelder auf den Fleiſch⸗ u. Fiſchmarkt etwa 2600 Mk. den 
emüſe⸗ und Saatenmarkt 1200 Mk. und den Markt 
auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatz 1800 Mk., zuſammen 
5600 Mk. Dieſe Einnahme würde der Stadt ent⸗ 
gehen und nur noch eine ſolche von 1400 Mk. für 
Fuhren verbleiben. Nimmt man an, daß der Pächter 
ei der Erhebung der Marktſtandsgelder noch etwas 
verdient, ſo daß er thatſächlich 8000 Mk. ſtatt 5600 
Mark erhebt, ſo wird ſpäterhin ſtatt der 8000 Mk. 
eine Summe von 72,270 Mk. an Marktſtandsgeldern 
aufzubringen ſein, der Konſum alſo um die Differenz 
vertheuert werden. Die Vertheuerung der Markt⸗ 
tánde gehe auch aus dem bisherigen und dem für 
die Markthalle aufgeſtellten Tarif hervor. Für die 
Hauptmarkttage würde ſich das Standgeld für Fiſch⸗ 

nde à 3 Quadratmeter auf 1,80 Mk. gegen 0,21 
Mark jetzt, für Fleiſchſtände à 4 Quadratmeter auf 
3,20 gegen 0,28 Mk. jetzt ſtellen und auch für Ge 
müſeſtände von 2—3 Quadratmeter theurer fein als 
gegenwärtig, nämlich 1,20 bis 1,80 Mk. betragen. 
Ferner würde auch die Markthalle unzureichend ſein, 
da jetzt etwa 1330 Quadratmeter Marktſtände vor⸗ 
handen ſind, während die Markthalle nur 758 auf⸗ 
weiſt. Die Produzenten würden daher nur 
zum Theil Unterkommen finden und überdies 
durch die hohen Marktſtandsgelder abgeſchreckt werden. 
Sehr weſentlich ſei, daß die Stadt eine ſichere Ein⸗ 
nahme von 5600 Mk. gegen etwas Unſicheres fort- 


miſchten Kommiſſion zur Vorbenalderſetzang einer ge⸗ 


jekts ausgeſprochen. — Daß die im Gi 
der Verſammlung gehandelt daten betenden Fr e 
ſtimmiges „Bravo!“, welches nach dem Vortra e des 
Herrn Referenten erſcholl. Hierauf nahm 95 i 
Stadtbaurath Lehmann das Wort. Derſelbe be⸗ 
merkte, daß nach Mittheilungen des gegenwärtigen 
Pächters der Marktſtandsgelder ſchon jetzt Yo der 
Marktbeſucher nicht Produzenten, ſondern Zwiſchen⸗ 
kunde ſeien und daß der Ausfall bei den Markt⸗ 
ſtandsgeldern für die Stadt nicht 5600 Mt., ſondern 
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nur 4000 Mk. betragen würde. Außerdem werden 
gegenwärtig auch nicht 1330 Quadratmeter Fläche, 
ſondern nach genauen Meſſungen nur 980 Quadrat⸗ 
meter von den Verkaufsſtänden eingenommen, während 
die Markthalle einſchließlich der Galerien 1860 
Quadratmeter Flächeninhalt habe. Erfahrungsgemäß 
genüge ein Raum von 30 Quadratmeter pro 1000 
Einwohner, und der ſei hier zur Genüge vorhanden. 
Ferner habe er aus Halberſtadt eine ſehr günſtige 
Auskunft über die Geſellſchaft erhalten. Um den 
Ausfall der Einnahmen für die Stadt zu verringern, 
könnte man ja die Fiſchſtände zunächſt am Elbing 
belaſſen. Herr Dr. Jacobi meinte, daß das Markt⸗ 
hallenprojekt nicht aufgetaucht wäre, wenn die Geſell⸗ 
ſchaft ſich nicht ſelbſt an die Stadt gewandt hätte, 
und daß es richtiger wäre, wenn die Stadt ſelbſt den 
Bau der Halle in die Hand nehmen möchte. Auch 
er müſſe die Frage, ob die Stadt mit der Markt⸗ 
hallengeſellſchaft in Verbindung treten folle, verneinen. 
Nachdem noch Herr Oberbürgermeiſter Elditt die 
Abſicht des Magiſtrats bei Einbringung der Vorlage 
näher dargelegt hatte, wurde die Niederſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion zur Berathung des Projekts 
mit erdrückender Mehrheit — wir glauben 43 gegen 
2 Stimmen — abgelehnt. 

*Peuſionirung.] Die Penſionierung des Herrn 
Realgymnaſialdirektor Dr. Brunnemann wurde laut 
Antrag deſſelben geſtern in geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten vom 1. Oktober er. ab genehmigt 
und gleichzeitig die ihm geſetzlich zuſtehende Penſion 
bewilligt. 

* Zur Juvaliditätsverſicherung.] In Betreff 
der Entwerthung der Marken für die Invaliditäts⸗ 
verſicherung hat ſich das Reichsverſicherungsamt dahin 
ausgeſprochen, daß nur die vom Bundesrathe zuge⸗ 
laſſene einfache horizontale Durchſtreichung der Marken 
anwendbar, jede andere Entwerthungsart nach § 131 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes alſo 
mit Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark oder mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten zu beſtrafen iſt. Den 
Arbeitgebern iſt demnach die Eintragung des Ent⸗ 
werthungstags überhaupt unterſagt; den Organen der 
Krankenkaſſen und den Hebeſtellen iſt ſie nur inſoweit 
geſtattet, als die Landeszentralbehörde ſie auf Grund 
des über die Entwerthung der Marken gefaßten 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1890 
ausdrücklich vorgeſchrieben hat. — Das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt hat ferner die Entſcheidung getroffen, 
daß dann, wenn irrtümlich ſtatt der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Beitragsmarken für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ſolche einer niedrigeren Klaſſe ver⸗ 
wendet worden ſind, die Berichtigung ſtets derart 
auszuführen iſt, daß die irrthümlich verwendeten 
Marken unter Erſtattung ihres Werthbetrages ver⸗ 
nichtet und die vorſchriftsmäßigen Marken in die 
Quittungskarten eingeklebt werden. Die Berichtigung 
darf nicht in der Weiſe erfolgen, daß der fehlende 
Differenzbetrag durch nachträglich beigebrachte Beitrags⸗ 
marken von entſprechendem Werth ausgeglichen wird, 
weil dadurch die Höhe der demnächſt zu gewährenden 
Rente willkürlich beeinflußt werden würde. 


Kirchenchor⸗Konzert. 
Elbing, 25. April. 
Gleichſam als Abſchluß der Arbeit im Winter⸗ 
halbjahr veranſtaltete Herr Kantor Carſtenn mit 
ſeinem Kirchenchor geſtern Abend im Saale der 
Bürgerreſſource ein Konzert, das ſich leider eines nur 
mäßigen Beſuchs erfreute. Zur Aufführung gelangten 
unächſt drei Solo⸗ und drei Chorſätze aus dem 
erke L'Allegro, il Pensieroso ed il Moderato“ von 
Händel. Dieſe Kompoſition — nach Miltons gleich⸗ 
namiger Ode (von Jenneus für muſikaliſche Bearbeitung 
eingerichtet) 1740 in 17 Tagen geſchaffen — behandelt 
bekanntlich den Wettſtreit zwiſchen Frohſinn und 
Schwermuth, bei dem die weiſe Mäßigung den Sieg 
davon trägt. Das Werk wird wegen feiner vielen 
ſchönen Nummern, die eine feine und unterſcheidungs⸗ 
reiche Charakteriſtik der drei genannten Temperamente 
geben, von den Muſikern hoch geſchätzt; doch eignet 
es ſich zu einer Aufführung im Zuſammenhange für 
den Konzerlſaal aus dem Grunde nicht, weil ihr dort 
das belebende Element einer bewegten Handlung ſehlt. 
Dagegen würde die originelle Muſik auf der Bühne, 
wo der Wettſtreit der verſchtedenen Lebensanſchauungen 
durch wirkliche Tänze, Aufzüge und Dekorationen 
illuſtrirt werden kann, gewiß von außerordent⸗ 
licher Wirkung ſein. Die drei im geſtrigen 
Konzert zu Gehör gelangten Chorſaͤtze mit 
vorangehendem Solo ſind in dem Ton geſelliger Ver⸗ 
einigung von harmlos heiteren und lebensluſtigen 
Menſchen gehalten. Die beiden erſten tragen das 
Gepräge eines Rundgeſanges mit Chor⸗Refrain. Der 
„Lach“⸗Chor iſt von köſtlicher Friſche und geſundem 
Humor. Während der Sopran in Sechszehnteln 
kichert, Alt und Tenor ſchon etwas ruhigere Achtel⸗ 
bewegung ausführt, geht der Baß in ſchweren Viertel“ 
noten einher, bis zum Schluß die gleiche Lebensluſt 
ich auch zum übereinſtimmenden Ausdruck in gleichem 
Sechszehntel⸗ und Achtel⸗Rhythmus vereinigt. Von 
Grazie und muſikaliſcher Feinheit iſt der zweite 
Wechſelgeſang: „Kommt, und ſchwebend ſchlingt den 
Kranz“ erfüllt. Im Walzertakt gehalten, wiegend, 
fongíam, veranſchaulicht er meiſterhaft das Schweben 
der tanzenden Paare. Nicht minder trefflich ſchildert 
die dritte Nummer ein ländliches Feſt in der freien 
Natur. In einer humorvollen Art von Selbſtbeſpötte⸗ 
lung zeigt der Schluß die Folgen lang genoſſener 
Freude. „Dann ſchleichen ſie todtmüd' zur Ruh'.“ 
Doch wird die „Todmüdigkeit“ gewiß keinen abhalten, 
ſich wieder bei gebotener Gelegenheit ganz und voll 
dem Tanze hinzugeben. Dieſe drei Solo⸗ und Chor⸗ 
nummern ſtellen an die Ausführenden recht hohe An⸗ 
orderungen. Da müſſen wir in erſter Linie Fräulein 
Lickfett volles Lob spenden, deren Geſang eine wahre 
Verkörperung jener Muſik war, die ſie interpretirte. 
Sie gab mit dieſen humoriſtiſchen Geſängen 
einen neuen Beweis ihrer vielſeitigen Begabung, ihres 
reichen Könnens und fleißiger Arbeit an ihrer gefang- 
lichen Fortbildung. Verſteht ſie es doch, abgeſehen 
von dem muſikaliſchen Erfaſſen und Vortrag, ihrem 
dunkelgefärbten und von Natur etwas ſchweren Organ 
die für dieſe humoriſtiſchen Geſänge erforderliche 
müheloſe, wie ſelbſtverſtändliche Leichtigkeit abzu⸗ 
gewinnen. Der Chor hat unter der trefflichen Leitung 
des Herrn Carſtenn ſehr brav geübt und zeichnete 
ſich wie immer durch große Sicherheit, ſchöne Ton⸗ 
bildung, deutliche Textausſprache und „malenden 
Geſang aus, ſo daß auch ihm die Charakteriſtik treffend 
gelang. Der 2. 
„Szenen aus der Oper „Orpheus“ von Chr. W. 
v. Gluck.“ Dieſelben ſind hier ſchon öfters aufge⸗ 
die am Klavier gemacht wurde, unterſchied ſich die 
geſtrige zunächſt ſchon fer vortheilhaft dadurch, daß 
Herr Carſtenn trotz der nicht unbedeutenden Koſten 


tation iſt faſt durchgehends entzückend ſchön. Ganz 


Theil des Konzerts brachte uns 


führt, zuletzt am 10. Februar 1888. Gegen dieſe, furt 


Orcheſterbegleitung genommen hatte. Die Inſtrumen⸗ 


beſonders fein und zart ift die Orcheſtration in den 
Trauergeſängen am Anfange des Werkes, in = 
Reigentänzen der feligen Geiſter und in der Arie des 
Orpheus: „Welch reiner Himmel deckt dieſen Ort. 
Hierbei hat das Orcheſter die ſchwierige Auf 
gabe, in zarter Tonmalerei das Murmeln der qn 
das Säuſeln der Luft, das Zwitſchern der Biar 
das Rauſchen der Bäume wiederzugeben. Auch dle 
„Furientänze“ ſtellen große Anforderungen an d 
Orcheſter. Unſere Stadtkapelle, die doch nur aus⸗ 
nahmsweiſe Gelegenheit hat, ſolche feine Muſik aus⸗ 
zuführen, entledigte ſich ihrer Aufgabe durchaus be⸗ 
friedigend. Bei der Zuſammenſetzung der Kapelle 
war eine große Anzahl Proben nöthig, wozu Herr 
Pelz mit größter Bereitwilligkeit die betreffenden 
Mufifer entfandte, was volle Anerkennung verdient 
Der Chor zeigte ſich gegen die Aufführung 1888 nd 
in vortheilhafterem Lichte durch größere Sicherheit und 
tieferes Erfaſſen feiner ſchwierigen Aufgabe. Der al, 
mähliche Uebergang von dem wild⸗ſchrecklichen „Nein“ 
der Furien zu dem ſanft gewährenden: „Laßt in 
die Unterwelt ruhig den Helden ziehn“ war von hoher 
dramatiſcher Wirkung. Zu den Solopartien waren 
Mitglieder des Chors herangezogen. Die Hauptpartie 
des Orpheus hatte Fräulein > übernommen, die zu 
erſten Male vor das große Publikum trat. Sie ber 
fügt über eine beſonders in der Höhe angenehme 
Stimme, während dieſelbe in der Tiefe der Fülle 
und Kraft noch entbehrt. Die natürliche Befangenheit 
verſchuldete wohl auch eine leichte Neigung, den Ton 
zu hoch zu treiben. Doch gelangen ihr beſonders gi 
die Arie: „Ach, ich habe ſie verloren“ und der 
Wechſelgeſang mit den Furien. Fräulein Kr. führe 
Recitativ und Arie des „Amor“ mit großer Sicherheit 
aus, während für Frl. Lickfett in der einzigen Arie 
der Euridice: „Dieſe Auen find ſeligem Frieden at 
weiht“ doch Gelegenheit geboten war, ein Lorbeerblatt 
ihrem Ruhmeskranze hinzuzufügen. Kann fomit Het 
Carſtenn auf den künſtleriſchen Erfolg des geſtrigen 
Konzerts ſtolz ſein, ſo iſt leider der materielle Ertrag 
hinter den berechtigten Erwartungen zurückgeblieben. 
ni) 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

O Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem 
heutigen Stande der Wiſſenſchaft. Von Dr. Morip: 
Hoernes. (Mit über 300 Abbildungen im Text 
und 20 ganzſeitigen Illuſtrationen.) Wien, Peſt und 
Leipzig. A. Hartleben's Verlag. 1891. 8. In 20 
Lieferungen à 50 Pf. Der Verfaſſer hat keine leichle 
Aufgabe unternommen, als er ſich anſchlckte, den 
gegenwärtigen Stand der prähiſtoriſchen Erforſchung 
in einem groß angelegten Geſammtbilde gemeinver“ 
ſtändlich und doch ſtreng wiſſenſchaftlich darzuſtellen. 
Die menſchliche Urgeſchichte ift, wie kein zweites ge? 
lehrtes Fach, gerade heute in raſchem und energiſchem 
Fortjchreiten begriffen. Mit dem Kreis ihrer An⸗ 
hänger iſt auch die Fülle des intereſſanteſten Materiales 
in den letzten Jahrzehnten außerordentlich gewachſen. 
Unausgeſetzt laufen Fundnachrichten ein; in den 
Muſeen thürmen ſich die ausgegrabenen Gegenſtände 
empor, und die Literatur dieſer Wiſſenſchaft theilt 
das Schicksal aller Fachliteraturen: fie wird zu einem 
ſchwerfälligen und mit Mühe überſehbaren, den Laien 
verwirrenden Menge von Detailpublikationen. DIE 
álteren Werke, welche ähnliche Ziele verfolgten, wie 
das vorliegende, ſind längſt nicht mehr ausreichen, 
um den gerade für die Urgeſchichte und ihre 0 E 
reichen Freunde fo nothwendigen Rapport zwiſchen 
der fachgelehrten Welt und dem größeren Publikum 
u vermitteln, beto erfreulicher ift es, daß der Vet” 
ner es unternommen hat, ein cuf der gegenwärtigen 
Höhe der Alterthumswiſſenſchaft ſtehendes Werk zu 
ſchrelben. 


Arbeiterbewegung. 

— Die „Kölniſche Zeitung, meldet aus Eſſen, die 
Verhaftung der Bergarbeiter⸗Führer Werdelmanf 
und Heihoff von Wattenſcheid fei wegen QÜ 
reden erfolgt. — Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchel 
Ausſtandsgebiet liegen Nachrichten von Belang nicht 
vor. Die Zahl der Ausſtändigen hat nur noch meht 
E cr a Die Geſammtzahl der Streikenden übel 
teigt jetzt 12,000. Die meiſten Zechenverwaltungen 
haben die dringende Mahnung an ihre Arbeiter er 
gehen laſſen, binnen kürzeſter Friſt zur Arbeit zurück 
zukehren, widrigenfalls de als entlafjen betrachtet wer? 
den würden. Die Firma Krupp und der Bochumer 
Verein für Bergban und Gußſtahlfabrikation haben 
dieſe Friſt bis zum 27. April feſtgeſetzt. Die Firma 
Krupp will die Arbeiter nicht wieder beſchäftigen 
welche ſchon an den Streils von 1889 und 1 
theilgenommen haben und bis zum Montag die Arb 
nicht wieder aufnehwen. Das Gelſenkirchener fogien 
ſtiſche Organ räth den Bergleuten vernünftigerwel 
entſchieden vom Streik ab. Die Ruhe iſt nirgend 
geſtört. 


Ver miſchtes. 10 
* Aus der Pfalz, 19. April. Einer grof”: 
angelegten Weinſchmiererei iſt man r arol ur 
Berggelände des Wasgau gelegenen wohlhabenden pr i 
auf die Spur gekommen. Das betreffende Rentar 
hat ſich veranlaßt geſehen, gegen drei Weinverfertiget 
Strafen von 14,000, 2000 und 1000 Mark merk, 
Hinterziehung der 3 auszusprechen, da pa 
Herren nach dem „Pf. K.“ überſehenen hatten, 0 ; 
zur Weinbereitung feit Jahren verwendeten Zu 15 
der geſetzlichen Vorſchrift gemäß zur Verſteuerung = 
zumelden. Da die Betreffenden offiziell nur „Natu A 
wein“ verkauften, fo werden fie ſich auch noch wege 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz vor 
Strafkammer zu verantworten haben. ſeſt 
„Zittau, 20: April. Ein ſeltenes Jude 
werden in dieſer Woche in unſerer Stadt drei Die i 
werksmeiſter begehen. Vor fünfzig Jahren beg en 
fi aus Zittau drei Handwerksburſchen ufon i 
auf die Wanderſchaft. Wie in der bekannten $ 
von Neſtroy führten dieſelben die Wahrzeichen . 
Zwirn und Knieriem“ im Wappen. Nach 
ließen ſie ſich in ihrer Heimathſtadt Zittau 
und jetzt können ſie, der Tiſchlerobermeiſter 
der i einermeifiee Endler und der Sch 105 
meiſter Kollack, gemeinſchaftlich den Tag feier and⸗ 
welchem fie vor fünfzig Jahren zuſammen 4 BR; 
werlsburſchen in die Fremde wanderten. 
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den Hochſommer 
den beginnenden 
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nt ſchmähli 
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ſtarrte 
Stapeln. Bretter und 


Fabrikgebäud 

etterwohnungen o 55 e waren entſtanden, 
ein Keſſelhaus unmittelbar am N 

7 


mit feinem, unter d 
j en Bä 
ſchimmernden Waſſer die e Van 


Mien Feeler 
ng ging in 
völlig auf. Er war wiel q Unternehmen 
kräftig, um ſchon unthätig feine und lebens⸗ 
verzehren; hier bot ſich 40 e Renten zu 
Feld von Plänen und Entwürfen, die ¿umeif 
dem Wohle. feiner. Gutsunterthanen galten. & 
ſollte jeder dieſer Leute ein eigenes kleines 
eim durch bequeme Ratenzahlungen exlangen 
¡quen jeder einen Garten und ein Stück Feld 
Pe. gleich beim Beginn der gegenfeitigen Be- 
wee geliefert bekommen, die Fabrikarbeiter 


Wohl als die Tagelöhner. f 
im Geiſte als Schöpfer 


eine alling fah fih 
nehmen Ben, weite Kreiſe denen u 
is Der- 


elnft ſein Er hoffte jo lange zu leben, 
von ihm ohn erwachſen genug war, um das 
nach ſelbſt begonnene Werk fortzuführen 
dachte ſich allen Richtungen auszubauen; er 
eines Se die Zukunft beglückend und voll 
empfange Ee den aus feiner Hand Andere 
aß ih g Olten, dabei aber bemerkte er nicht, 
i den Tagelöhnern ſchon jetzt das 
auen entgegengebracht wurde. 


Ihre 
die Le Kathen folen niedergerlſſen werden, 


ute 
Whale ten das ſchon; etliche unter den 
dete geziſchelt enter hatten es ihnen in dle 
elt und hämiſch hinzugefügt, die 


en G. 
mit Dün 
it ſer würden fo etwas wie Kaſernen 


ter gan 
. 3 „beftimmten Geſetzen für alle Vez 


e letzte Freiheit derſelben ſei nun 


m nun ein weites 


dahin natürlich nur, um den Gutsherrn immer 
noch mehr zu bereichern, ihm weitere Hundert⸗ 
tauſende oder wohl gar Millionen ins Haus 
zu ſchaffen. : 

Es gährte unter den Leuten, aber Halling 
erfuhr davon nichts. Ihm lag ſein neues 
Unternehmen ſo ſehr am Herzen, daß Niemand 
den Muth fand, ihn aus dieſem Traume jäh⸗ 
lings zu erwecken. Er, der ſo viel häusliches 
Mißgeſchick zu ertragen hatte, ſollte nicht auch 
noch von anderer Seite beunruhigt werden. 

* 


* 

Der alte Inſpektor Volkart war geſtorben 
und ſeine Enkelin in das Schloß gezogen, 
lange ſchon, als noch Veilchen und Schnee⸗ 
glöckchen blühten. 

Roſe ſelbſt glich einer ſolchen holden Früh⸗ 
lingsblume. Groß und tannenſchlank, mit einem 
ſüßen, mädchenhaft ſchüchternen Geſichtchen und 
lichtbraunem, goldig ſchimmernden Haar, war 
ſie das verkörperte Bild unſchuldiger Jugend⸗ 
ſchöne, ernſt und ſtill freilich, aber doch nichts 
ne als verſchloſſen oder gar unliebens- 
leicht Ar Se fühlte tief, aber es war nicht 
e erz zu gewinnen; nur eine konnte 
10 Besch ihr dies gelungen ſei, Leonore Korff, 
jungen Mädchens ältere Hausgenoſſin des 

Roſe li : ; 
die 555 Alter bon HAS jener Schwärmerei, in 
fo leicht verfällt; Nord 2 Jahren ſo gern und 
Geheimniſſe, die beiden aun fe een 
bewohnten gemeinſchaftlich daſſelbe Zinner u 
fie beluftigten fich ¿ufammen an den Huldigungen 
des jugendlichen Herren Wennerberg, den Nora 
heimlich „Unſer Triddelſitz“ getauft hatte. Wenn 
der verliebte Eleve ein Bouquet aus rothen 
Roſen geſchickt in das offene Fenſter des Zimmers 
hinein zu praktiziren gewußt hatte, dann trug 
Nora ſicherlich am folgenden Tage die ſchönſte 
Knoſpe als Schmuck ihres Kleides, und Herr 
Wennerberg mochte in Gottes Namen darüber 
nachgrübeln, wie er es anfangen ſolle, die ältere 
der beiden jungen Damen von ſeinen Huldigungen 
mit Erfolg auszuschließen. Es wollte ihm kein 
Mittel einfallen, nur ſeine Blicke waren Fräulein 
Korff gegenüber vollſtändig herausfordernd; er 
haßte ſie, wie er einmal dem Verwalter geſagt 
hatte, er nannte ſie eine glatte Schlange und 
gab allerlei düſtere Prophezeiungen in Bezug 
auf die Zukunft zum beſten. „Ihr werdet 


ſehen,“ ſchwor er, „die bringt noch Unglück über 
uns Alle.“ 

Und in den meiſten Herzen fanden dieſe Worte 
einen geheimen Widerhall. „Sie regiert ja jetzt 
ſchon das ganze Haus,“ ſagten kopfſchüttelnd 
die Dienſtboten, „wie wird es alſo erſt werden, 
wenn —“ : i : i 

Und ein bedeutſamer Blick vollendete den 
abgebrochenen Saß. + 

Die alte Johanna erhob dann wohl den 
Kopf wie ein Kavalleriepferd bei dem Klang 
der Trompete. „Wenn?“ rief ſie mit jener 
Erbitterung, die aus unbezwinglicher Herzens⸗ 
angſt hervorzugehen pflegt. „Was meint Ihr 
mit Eurem: Wenn? Dieſes Fräulein Nora 
iſt mir gründlich verhaßt, fo viel kann ich Euch 
ſagen.“ N 
„Nun, gern hat fie wohl von uns Niemand. 
Wo die einmal als Frau im Hauſe regiert, 
da fei Gott den Dienſtleuten gnädig. Sie be⸗ 
merkt es, wenn ein Ei fehlt oder wenn ein 
Kloben Holz zu viel verbrannt wurde.“ 

Die alte Johanna ſchlich ſich aus der Küche 
und zu ihrer kranken Gebieterxin, mit der es 
ſichtlich dem Ende entgegen ging. Emmas 
Augen lagen tief in den Höhlen, das Fieber 
ſchüttelte die unglückliche Frau und ließ ſie nie 
zur Ruhe kommen. , l 

Vom Bette her fonnte fie das Wachsthum 
der in einiger Entfernung erſtehenden Bauten 
beobachten, fie erfuhr auch durch die Dienſt⸗ 
boten, daß Halling mit Geſchäftsleuten der 
verſchiedenſten Art in beſtändigem Verkehr 
lebte und daß es ihn grenzenlos beglückte, als 
man in der nahen Stadt, unter den benach⸗ 
barten Gutsbeſitzern und in der Preſſe von 
ſeinen großartigen Plänen Notiz nahm und als 
von ihm in der anerkennendſten Weiſe ge⸗ 
ſprochen wurde. Aber die arme, auf das 
äußerſte gereizte Kranke ſog aus all dieſem für 
ihren Kummer, ihre tiefe Herzenstrauer nur 
immer mehr neue Nahrung. Zu ihr trug 
Robert von dem, was feine Seele ſo ledhaft 
intereſſirte, kein einziges Wort; an ihrem Bette 
fand er nur die oberflächlichſten Geſpräche, nur 
leichte, beinahe ſcherzende Reden. 

Weshalb wohl? 

Und Emma grübelte. Zwei Deutungen gab 
es, aber beide waren glelch ſcherzhafter Art. 
Entweder vermied Halling jede Hindeutung 
auf die Zukunft aus dem einfachen Grunde, 
weil ſie an derſelben überhaupt keinen Antheil 
mehr beſaß, oder er ſprach zu einer Anderen 
lieber als zu ihr. Und dieſe andere war Nora, 
darüber konnte kein Zweifel entſtehen. en 

Ein brennendes Weh durchfluthete die Seeie 
der einſamen Frau. Ihr halbdunkles Zimmer 
war eine Welt für ſich geworden, ein abge⸗ 
ſchloſſenes Gebiet, in das die Lebensintereſſen 
der Geſunden nicht mehr hineinragten; ſie ſelbſt 
war überflüſſig, ja eine Laft für alle im Haufe, 
ihren Mann und ihre Kinder, vielleicht einzig 
vie alte Johanna ausgenommen. 

Mutterliebe ſtirbt nicht, vergeht nicht — 


ihre Stimme beherrſchend. „Es wiry jep 
beſſer werden, der Herr hat ja aus der 6 i 


kannte, der ihr aber doch ein Troſt 


und die Amme liebte ihr Pflegekind wie 


eigenes. u 
j „Muß ich wirklich ſterben?“ fragte Gun! 
die Alte. „Und bald Icon?“ ý 
Sobanna dachte nicht daran, dem Tode 
ihrer Vorſtellung irgend eine Stätte Er 
räumen. Wie konnte denn auch ihr W 
Liebling ſterben? Thorheit. Thorheit! 


„Wie Du nur ſprichſt! ſagte ſie, 


den fürſtlichen Leibarzt verſchrieten, ich weiß 

vom Kutſcher, der gelehrte Herr befipt I 

Orden und iſt Geheimrath.“ e 
Emma ſchwieg. Gott mochte wiſſen, 


Und dann q ón 
„„Und dann reifte in ibrer Seele en 
ſchluß, den fie felbft als feige und con en 


etwas wie eine Erleichterung jener GALE 
bie nun jo bald über ſie hereinbrechen Wi 


Der Tod nahte mit ſchnellen Schritten i 
wußte es, fühlte es. Schon wurden die Tim 
immer ſchwerer beweglich, ſchon legten g 
Schleier über das Erinnerungsvermögen g 
die frühere Schlafloſigkeit ging über in Ip 
Lethargie. Sie konnte jetzt immer ſchlaſen g 
war nicht mehr im Stande, die Traum de 
der Nacht am Morgen noch wiederzu 11 10 


eine unendliche Mattigkeit wechselte uf 
Fieberſchauern, mit den Anfällen Ye 
Schmerzen. 


Es war an einem milden September 
als fie ihren Mann zu fih rief und ihn 
bat, die Zimmerthür zu ſchließen. god 

„Halt Du eine Viertelſtunde für mi bell 
Robert? Mehr als nur dieſe kurze grif 1 


ruche ich nicht.“ . 
u Er ſtreichelte zärtlich ihr blaſſes, ar 
„Ich werde bei Dir bleiben, jo lange D 42 
es wünſcheſt, liebe Emma... Oh 
„Aber auch gern?“ forſchte ſiee 
Widerſtreben?“ . i aro dad 
„Thörichte kleine Emma!“ Aug pl 


en 
Sie ſchien für ihre Abſichten ke finden d. 


re paſſenden Ausdruck nicht glei 2 ert | 
önnen. 30 
„Ich möchte Dich um etwas bitten, Se Ke | 
ſagte fie nach einer Pauſe in unſi mir ſeln | 
beinahe ſtammelnd. „Etwas, dose A 
erzen liegt.“ 1 O 
8 e 11 es aus, mein Liebling Pir 


dns Menſchen Macht ſteht, das ſoll geſchehen, 
Deinen Wunſch zu erfüllen.“ K 
weai das gewiß, Robert? Ganz gewiß, auch 
ein PAG in dieſer Stunde von Dir ein Opfer, 
weres Opfer heiſchen würde?“ 
unte mich auf die Probe,“ bat er. 
m Die ich meine Geſundheit, meine Kräfte 
207K e peilen, ich wäre deſſen froh.“ 
möglich, rach in Thränen aus. „Das iſt un⸗ 
find gexapnobert, ich ſterbe bald, meine Tage 
Erd pu ich fühle es.“ 
x d nicht den vielleicht frevelhaften 
‚gen ſeine Ueberzeugung zu wider⸗ 
„Morgen ton er ſagte in tröſtendem Tone: 
Dir, Liebſte mimt der Geheimrath Scharff zu 
mma ſchü er weiß, wie er urtheilen mag.“ 
Robert, Du elle leije den Kopf. „Laß das, 
mich. J etnaſcheſt weder Dich ſelbſt, noch 
Scheideſtunde it — und eben für die nahe 
von Dir heiſche.“ es ein letzter Troſt, den ich 
x } 
war kum einen Seufzer. Die Situation 
wma, ban ſagbar peirlich. „Sprich liebe 
wünſchen Anne in will alles thun, was Du 
Er W Deine Hand, Robert!“ 
bern > rchte und nun flüſterte fie kaum 
n, niemals eine Andere an meine S 
VCH Bl Du 
zeigte nur ger zuckten nicht, 


einem derartigen Gedanken?” überhaupt zu 


Gui bab Du and mane Es e ‚le 
; P e 


Nobert, laf jie heute noch glühen, der falte 
Tod iſt ihr ſo nahe. Aber ich ſterbe nun 
daß, ich vertraue Dir ganz. Wie viel Glück 
pat Du mir geſchenkt, mein geliebter Mann, 
ich untilgbaren Dank bin 
> Dir schuldig,“ 

. de kae ace Tefnie ber exito 
Mo, nen kurzen Augenblick lehnte der er ütterte 
durch jo Stirn gegen diejenige ſeines Welbes; 
TN ne Seele ging etwas wie ein quálender 
Kranke orwurf. Hatte er wirklich die arme 
ganz f während der letzten aufregenden Zeit 
8 ihr ſcebepoll, fo: zärtlich behandelt, wie er 
jede gula cen wäre? Hatte er ihr 
mit ibr gabe en en Bebnnlen 
erl er erſchrak wie vor etwas Boj 

glaubt t pe Ar blaſſe Duden, ih se 
Beliebt drüber! Aber jet? br er het 


Das Mitleid iſt eine andere Form der 
Liebe, dachte er, ſich ſelbſt zur Entſchuldigung. 
„Ach, wäre dies entſetzliche Unglück niemals 
gekommen!“ 

Und dann ſchlich er ſich aus dem halb⸗ 
dunklen Zimmer unter irgend einem Vorwande 
fort. Es erſtickte ihn zwiſchen den engen 
Wänden, er konnte dieſe Stille, dieſe einge⸗ 
ſchloſſene Luft nicht länger ertragen. 

Draußen erwarteten ihn auch ſchon mehrere 
benachbarte Gutsbeſitzer, die gern die neuen 
Bauten in Augenſchein nehmen und Pläne und 
Rechnungen ſehen wollten. Halling mußte ſie, 
nachdem die Arbeiter das Gerüͤſt verlaſſen 
hatten, umherführen und ſah dann zu ſeiner 
angenehmen Ueberraſchung, daß Nora unaufge⸗ 
fordert für ein gutes Souper geſorgt hatle. 
Das nahm ihm einen Stein vom Herzen; ſpäter 
ſagte er es ihr auch. 

„Sie ſehen Alles, ſorgen für Alles, Fräulein 
Korff. Ich gerathe täglich tiefer in Ihre 
Schuld.“ 

„Bitte! Bitte! Die Herren waren, glaube 
ich, von den neuen Anlagen ſehr befriedigt.“ 

„Gewiß,“ nickte er mit glückſtrahlendem 
Geſicht. „Vielleicht bin ich berufen, Großes 
angebahnt zu haben, das gebe Gott.“ 

Am anderen Tage kam aus der Stadt der 
fürſtliche Leibarzt und blieb über eine Stunde 
im Kranlenzimmer. Nur die alte Johanna 
war anweſend, nur ihre verweinten Augen 
hingen an denen des gelehrten Herrn, aber 
was ſie dort ſahen, das war nichts Tröſtliches. 

Der Geheimrath ſprach einige oberflächliche 
Worte, er verordnete dies und das, aber die 


erſehnte eine Kunde, die, daß es noch Hoffnung 


gebe, blieb aus. Als ihm Nora im Wohn⸗ 
Ken entgegentrat, da zuckte er die Achſeln. 
€ on nach Tagen, vielleicht nur noch nad) 

Und wieder ziſchelten die Dienſtboten. „Sie 


kann 
Platz b Minze genug erfahren, wann der 


„Das Krokodil! Wie nur der Herr ſo ver⸗ 


blendet ſein ma en 
Männer E aber waren wohl die 


„Still! Er kommt.“ 


Mannigfaltiges. 


— Das Krongut und Schloß: Urvi 

in Lothringen, welches der aer E Be 
friſt angekauft hat und in einiger Zeit zu be⸗ 
ſuchen gedenkt, liegt in der Annexe Pont-à- 
chaussy und gehört mit letzterer zur Gemeinde 
Kurzel, Landkreis Metz. Pont-à-chaussy be⸗ 
ſteht aus dem Schloſſe Urville und 10 Häuſern. 
Schloß Urville, etwa 15 Kilometer öſtlich von 
Metz, liegt ca. 200 Meter ſüdlich der Bahn⸗ 
linie Metz⸗Bolchen⸗Saarbrücken und der Chauſſee 
Metz⸗Saarbrücken und vereinigt alle Vorzüge 
eines in ſtiller Abgeſchloſſenheit gelegenen Land⸗ 
fies: Die Umgebung zeigt die für Lothringen 


charakteriſtiſchen Formen anmuthigen Hügellandes 
Ein weiter Thalkeſſel, den die ſich durch grüne 
Wieſen ſchlängelnde franzöſiſche Nied durchſtrömt, 
wird von ſanft anſteigenden Anhöhen umſchloſſen. 
Vom Bahnhofe Kurzel gelangt man über die 
Niedbrücke zum Schloß, hinter dem ſich hügel⸗ 
anſteigend ein ausgedehnter Park von 15 Hektar 
zu einem ſchönen Walde mit altem Baumbeſtand 
ausdehnt. Eine ſchnurgerade Allee von alten 
Plantanen führt vom Thorweg (Einfahrt) auf 
die Mitte des Schloſſes, das im edelſten 
Renaiſſanceſtil erbaut und von Thürmen 
flankirt iſt, welche in Höhe der zweiten Etage 
eine Außengalerie miteinander verbindet. Die 
Innenräume ſind im Stil Louis XVI. und im 
ſogenannten Empireſtil gehalten. An der einen 
Seite des Schloſſes ſind ein Pavillon, die 
Orangerie und die Stallungen erbaut, an der 
anderen Seite führt eine wundervolle Kaſtanien⸗ 
allee, die mit der Statue einer Veſtalin endet, 
in den Park. Die nächſte Umgebung des 
Schloſſes beſteht aus ſorgfältig gehaltenen 
gärtneriſchen Anlagen, aus denen ſich als bild⸗ 
neriſcher Schmuck zwei aus Stein gehauene 
Löwen auf Poſtamenten erheben. In den 
Gärten gedeihen alle Gemüſeſorten und vor⸗ 
zügliches Obſt. Sogar hochſeines Spalierobſt 
wird gezogen, und ſind hiervon ſchon im vorigen 
Herbſt Aſſortimente an den Kaiſerlichen Hof in 
Berlin abgeſandt worden. Geſchichtlich aus 
neueſter Zeit iſt das Schloß dadurch intereſſant 
geworden, daß in den bekannten Auguſttagen 
1870 Napoleon III. im Schloſſe noch ein Früh⸗ 
ſtück einnahm, als die deutſchen Truppen ſich 
bereits in unmittelbarer Nähe von Kurzel be⸗ 
fanden. Zur Zeit wohnt in Urville nur ein 
Gärtner mit einigen Gehilfen. Das Areal des 
verpachteten Krongutes Urville beſteht aus 
263 Hektar. 

— Geheimrath Profeſſor v. Frerichs, 
der berühmte Arzt und große Vorgänger Pro⸗ 
feſſor Leyden's an der erſten Klinik der Ber⸗ 
liner Charitee, zeichnete ſich durch beſonderen 
Sarkasmus aus, welchen derſelbe auch ſtets an 
der richtigen Stelle anzuwenden wußte. 
Frerichs beſuchte auch Geſellſchaften und wollte 
in denſelben als Menſch, nicht als Arzt genom⸗ 
men ſein. Kam Letzteres jedoch vor, ſo machte 
er nicht viele Umſtände und wurde abweiſend, 
namentlich wenn er merkte, daß es ſich um 
„Naſſauer“ handelte. So drängte ſich einſt in 
einer Geſellſchaft in etwas zudringlicher Weiſe 
ein ſolcher an den unvergeßlichen Arzt heran, 
erzählte dieſem eine lange Krankengeſchichte und 
ſchloß mit den Worten: „Was kann ich dafür 
thun, Herr Geheimrath?“ „Nur eins,“ ant⸗ 
wortete trocken und kurz Frerichs, „einen Arzt 
konſultiren.“ — Ein Mitglied des kaiſerlichen 
Hauſes ſprach einſt Frerichs gegenüber aner⸗ 
kennende Worte aus und meinte: „Sie müſſen 
ja alle Krankheiten heilen können, da Sie den 
menſchlichen Körper ſo genau kennen!“ „Den 
menſchlichen Körper,“ gab der etwas ſkeptiſch 
angelegte Arzt zur Ankwort, „kenne ich ader- 


dings, aber es geht uns Aerzten wie den Nacht⸗ 
wächtern; dieſe kennen wohl die Straßen, aber 
ſie wiſſen nicht, was innerhalb der Häuſer 
paſſirt.“ — Ein notoriſcher Trinker, der den 
genannten Profeſſor konſultirte, erhielt 
dieſem folgenden Beſcheid: „Das Waſſer, wel 
ches Sie ſo haſſen, wird ſich bitter an Ihnen 
rächen. Sie trinken zuviel Wein und werden 
deshalb an der Waſſerſucht ſterben.“ 

— Henrik Jbſen, welcher ſich von Wien 
nach Peſt begeben hat, wurde vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Wien durch eine Feſtkneipe der Konz 
kordia geehrt. Hier ſang Girardi ein von 
Julius Bauer verfaßtes „Bänkel“: 


Nun will ich Euch froh berichten 
Intereſſante Ibſen⸗G'ſchiſchten. — 
Als er auf die Welt gekommen, 
Hat er gleich das Wort genommen, 
Jeder Lügner ſei ein Feigling, 
Aber er fet Wahrheits⸗Süugling 
Und er ſprach zur Hebeamme: 
„Sie, das ſage ich, Madame, 

, Mir wird gar nichts vorgemacht, 


von 


Mich hat nicht der Storch gebracht!“ : 


y 
* 


Später nahm den kleinen Schäfer 
In die Lehr' ein Apotheker, ý 
Dort bei Tropfen, Salben, Pilen 
Dachte Ibſen oft im Stillen, 

Daß auf Erden viel Geſtank ſei 

Und daß die Geſellſchaft krank ſei. 
Und er ſchrieb anſtatt auf Fläſchchen 
Täglich in ſein Notentäſchchen: f 
.: „Die Geſellſchaft voll Verdruß 
Stark gebeutelt werden muß!“ : 


y 


aen 


deren Dienſten Münch ſtand, den Hof. 
glaubte ältere Rechte auf die Wittwe Beer und 


4 
mn 


Er wurde gleich nach der That pr te 


des vorſätzlichen Mordes angeklagt. Wees 
die That nicht, erklärte vielmebe ihn einen 
Dune Recht geſchehen, weil derſe Erschien 


nd mit 
deutſchen Baſtard geſchimpft u zuvorge ) 


bedroht habe; er wäre ihm nun s 
in Elbing · 
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